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Der suidbodea A^rptens, der uni seit IKugerem in wahrhaft er- 
drückender f&]le litenuische u. unliterariidie scMtie «ledergiebt, hat 
in den letilen jahrea auch der Mmitjachen spraoh- tind hnltorgesiMehte 
«rfrenliabe QberrawIinDgen bereitet. In d«r Thebda, spee. in dem alt- 
berfihinten, in der gescbictite der mathematiBchen geographte io bedent- 
samen Syene (Äsanan) beim ersten Nilkatarakt, und auf der gc^^über- 
liegenden KUineel Elephantäne, wo die a^cTpUadie futaag Jgb lag, dnd 
eiae reihe von aramaeiachen texten (papyti, oetraka und Btdn- 
inschriften) '} gefunden worden, tod denen die nachstehend abgedruckten 
papjri an t>edeatang f&r das biblische altertnm den wichUgsten kell- 
schritU^den an die inite gestellt werden dürfen. Diese 10, im ganien 
sehr gnt erhaltenen papyri, deren pnblikatian wir der liberalitat des 
Hr. Bobert Mond und dem scharfUnn der englischen forscher Prof. 
3ayce n. Cowlej (Oxford) Tcrdanken '), sind i. J. 1904 zerstreut T«r- 

') Zu dem Btraßbarger Papyrn« vgl. Euting, notice mr 
nn papymt 4gypto-aramSen de la bibl. imper. de Straäboorg (M^moires 
prNentis per divers savanta b l'acad. des laset, et bellee-lettreB. Paris 
1B04 XT, 2 pp. 297ff.}, Clermon-Gsnneaa, le papyr. Euting 
(EecueU d'archtologie Orientale VI, 221ff. Paris 1904), Spiegelberg, 
in den StraBbnrger aramSlachen papyr. (Orient. Ltztg. 1904 III, col. 10], 
Halfivy, nouvel examen du papyr. £gypto-aram6en de la Mbl. imp. 
de Btrafib. (Rev. stmiüque 1904 Xn, 670;), de Vogn« (Bsp. d'ep^. 
rttnlUqne 1903 1 nr. 361) und Clermont-Ganneaa (ebd. 1904 nr. 198). 
Zorn Oiforder p apyrns (US Aram. o. 1 (P]) vgl. Cowley, some 
egyptian aramaic docomenta (Proceedings of tbe socdety of bibl. arch. 
1903 SXV, 202ff.; weiteres daselbst von C. B. Gray [p. 259ff.] u. 
Sayce [p.31&f.]), Haltvy, un document judte-araniten d'ElSphontine 
(Rev. sfim. 1903 XI 250ff.), de Vogü6 (Rev. d'eplgr. stm. 1904 I nr, 
491), Clermont-Gannean, Papyr. et oetraka aramftens d'Eltphantine 
(Rec. d'arch. orient. 1904 VI 147ff. u. SeOfT.) a. Johns (Proceedings 
1905 XXVn, 187 f.). Über vreitere papyrusfunde von ElephanUne n. 
über die oetnka von etienda vgl. äie ao^eiäclmete bibliographische 
üt>ersicht ülier die aegypt.-anun. papj'ri, inachriften nnd ostraka von 
Seymoui de Sicä in Appendix II der Bogleich in nennenden angliicben 
auBgalie, und den mit bekannter gründlichkeit gearlidtetea bericht 
Lidfbarskis Ephem. f. sem. epigr. in s. 210ff. Der pap. MS Aram, 
1 (P) der Bodleiana Bowie der Straßb, pap. n. die oatraka sind in 
jener wieder abgedmckt worden. 

*) Aratnaio Papyri discovered at Assuan, ed. by A. H. 
aaycB with the asriMaace of Ä. E. Cowley and with appendioes by 
W. Spiegelberg u. Seymour de BiccL London, Alex. Momiog. 
1906. 79 s. tezt n. 27 tafeln in photo^ie. 21 eh. 
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k&aft worden und wabncheinlich kuri vorher beim Straßenbau in Auulin 
zum Vorschein gekommen. Fünf n. einen lialben von ihnen erwarb Mr. 
Robert Mond (C D F G'/, U J), drei und einen halben Lady William 
Cecil <BEOV,K). Sie gehCren ohne frage zu einem familien- 
resp. geBchSftiBrcbiT, von dem wahrEcheinllch gelegentUcb noch 
mehr etücke anflaucben werden. Ein dazu gehöriger papyrna ist lat- 
«ttchlich noch vor voUeadong der pnblikaUon jener neon von der 
Bodleians erworben worden (A). 

Lingniatiich alnd diese texte in mehrfacher hinaicht bedenlsam; 
dnmal dadurch, daß sie nenes nnd auBergewämlich umfkngreichea 
material zur kenntnia des Siteren Aramaeiach, spec des im 5. vor- 
christlichen Jahrhundert (dem ja auch ein l«il der biblisch- aramaeiachen 
(ha.) texte angehört) in Aegypten lebendigen dialekta beibringen. Sodann 
bieten ne ans zusammenhangende proben dernnliterariichen spräche 
dee Volkes; denn wenn sie auch weithin den einfloB eines langst fest- 
Et^dienden jnristlsdien kanzleiatilea verraten, so dürfte äe doch mit dem- 
selben rechte tar widitigeu gattung der onliteiariscbeu qaellcn gerechnet 
werden, wie hentztitage etwa protokollari«che aufzeichnuDgeo von ge- 
ricbtsverluuidluagen. Dam komiat ihre noob grSSere kultnrgeachioht- 
llohe bedeutnng: sie erschließen im wahren ginne des wortea eine 
tflrra inn^nita, nämlich die anfange des diasporajndenttima, im 
besondem des aegyptischen, über die wir bisher in bat vSlliger nn- 
kennCnis waren, und liefern zugleich nene bedeutsame beitrage zur 
antik-orientalischen recbtaentwicklnng. 

Es kann nicht die aufgäbe vorliegender ausgäbe sein, die eminente 
bedeutung dieser papyri auch nur in einem der ang^^beneu punkte, 
erschöpfend darzustellen. Sie hat vielmehr nur den zweck, die t«ite 
weiteren kreisen bequem zogänglich zu machen and darf uidi deshalb 
darauf beschränken, in zwei apparaten das nötigste mm sprachlichen 
und sachlichen Verständnis zusammenintragen. Im allgemeinen sei hier 
nur folgendes iMmeikt: In der anläge sind diese privatrechtliehen Ur- 
kunden alle gleich. Am anGuig steht eine genaue datiernng nach 
jüdischem u. aegyptiichem kalender n. n^ernng^ahren des z. it. herr- 
schenden persischen künigs (vgl. hierzu die wertvollen ausführangen 
Schürers n. Oinzets, Th. Ltrztg. 1907, 3, ÖSff. u. E. Heyer, 
Forsch. E. alt. geach. II, 487 f.}. Darauf folgen die genauen pei- 
BOnalien der kontrahenten und, fiut r^elmfißig mit iqii^ ein- 
geführt, die lu Protokoll gegeboien, x. t. sehr detaillierten aussagen 
über das objekt. Am schlnsse steht die noüz über den Schreiber 
der Urkunde und dann, mit lu «"-irtb eingeleitet, die namen der 
ceagen in eigenhändiger Unterschrift (dabei epigraphisob inter- 
essante ältere buchstabenfoimen). Auf dem Eusammeogetollteo, ge- 
falteten und gedegelten papyrua wurde der inhalt der Urkunde 
kurz vermerkt. Alles das bewegt deh in so fMen fonnen, daB muere 
pap. als unnrnstoßliches zeugnis für ein seit langem bestehende« sehr 



■nBgedebnteB tumdelB- und geschKflalebea in aramSitcber apracbe gelten 
dürfen. Dabei iet ee kDltorgescbichtlicb von bobem btereate, daß, wie 
Lidzbargki (Ephem. n i. 230) bemerkt bat, „dlie lur Achämeniden- 
zeit »Im kanzlei- und korrespondentspracbe angewandt« aramSische 2oiv^ 
viel kananlinchea Bpraehgnt entbielt". Auf die übereinitimmiuig 
mit dem bÜI der gleichzeitigen babjlonisohen n. demotiEahen Urkunden 
wird nnten von &I1 za &11 tüngewiesen werden; hier aei nur folgendes 
bemerkt: nnsere pap. nnteracheiden nah in der oiillge von erltertn durch 
die Stellung der Zeitangabe (an den an&ng, dort Kgelmftßig an den 
Schluß) n. der notiz über den Schreiber (tot die zeafennamen, dort hinter 
dieselben. Tgl. aber den Oxford, pap. n. b. 9); sie alnd femer, was ja 
Ton TOmherein angenommen werden darf, von spezifisch SgyptiBOher 
.rechtsBprache beeinflußt, aber im großen ganzen bestätigen de, waeEohlei- 
Peiserim eingang von bell II ihrer saiuiiiliuig über die todd babylonischen 
recht aasgegangenen einäüsse gesagt babeo: „Die babyl. kaltar hatte ein 
recbtisfstem und eine recfatssprache, sie Iiatte urkundeaschrelber «. ge- 
riohtspersonen ; kein wunder, daB man sich auch nach dem falle des 
nenchaldaischen reiches nodi seiner spräche als rech tssprache, inabesondere 
als urknndensprache bediente, ebenso wie im mittelalter des lateinischen. 
In der tat finden wir nach der persischen erobemng keinen eiDSchnitt 
ins rechbdeben. Alles geht bezüglich des privatrechta in dem nraprüng- 
liehen kreise fort, n. es ist anzunehmen, daß die Feiaer sich mehr nnd 
mehr an den verkehreoperatiiHien beteiligten, sich mehr und mehr an 
die babfl. rechtsöbong gewohnten". 

Die texte folgen im wesentlichen der ao^^ezeichneten entii^rnag 
Cowleys. Eingeklammerte worte und bnchstaben weisen anf ergänzte 
locken, übcrstrlchenc auf nndentliche schrUtzeiohen in den originalen hin. 

Die Tokalisation, die sich, soweit möglich, an die ba. texte an- 
schließt, ohne deren Schrullen mitzumachen, beansprucht selbstTeratand- 
lieh nicht, io allen fallen das richtige getroAen zu haben, sondern will 
nur ein bescbeidenes Mlfsmittel für den Studenten sein, dem die lesung des 
bloBen konBonanlentextes in den mdsten fällen nidit gelingen dürfte. 

Für freandliche beratung in linguistischen und rechtlichen Aragen 
hin ich meinen verehrten kollegen, Herrn Prof. Dr. H. HUgenfbld nnd 
Prof. Dr. jnr. W. Hedemann in großem Dank TerpBichlet. 

Literatur: L(idzbaraki) in Dent«die Llt.-Ztg. 1906 51/52 
sp. 3205—15. Cl(ermont.Gaaneau), Bev. orit. 1908 11 341ff. 
N(Oldeke) in Ztschr. f. ktsjr. XX 1907, s. 130—149. Sohnrer 
in Theol. Lit.-Zlg. 1907, 1 sp. 1—7 u. 1807, 3 ep. 65—60. Kautzsch, 
grsmmab'k des bibt.-aram. Leipzig 1BS4 (Tgl. auch die graim. abrisse 
von Marti u. Strack). Dalman, gram, des Jnd.'pal.-aram. Leipzig 
> 1905. Peiser, texte Jurist, u. gesdiäfU. Inhaltes (E(eiliDscbr). B[Ibl). 
IV. Berlin 1896). K(ohler1 n. P(eiser), aus dem babj-l. rechtsleben, 
hell I— IV. Ld{Hig ISdOff. Heifiner, beitrüge zum altbab;!. priT8^ 
recht (AsBjT. Bibl. XI. Leipiig 1893). Stiaßmaier, bab;l. Texte. 
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JofanB, BSBjriaD deeds &. docnmenb. SteTenson, anyrian a. biibyl. 
coDtraolB with Bram. refereuce notea. New York 1902 (letztere beidea 
ÜDd mir nicht mgingllcli gewesen). Auagaben des C(odex) H(am- 
morabi) tod Winekler n. Kohler-Peüer. Spiegelberg, die demot. 
pap. d. Straßb. Bibl. EeTÜlout, la femme dsoi l'antiqQitfi (Joarn. 
A^at. 1906 vn, p. STff. IBlff. 345?.). Mitteia, reitOurecht n. volki- 
recht in den Cstl. pn>v. d. rOm, kaiserreichB. Leipzig 1B91. 

•ttiKiiDn \| III ^ n:c owEb )1 III Hl n tfi-' in iii»^ )) III III ^3 A 

») Xeriei >>) Vg], Ez. 29, 10 30, 6. •■> = ba. -i; nur in 

pap. E dreimal -;. Vgl, aber auch ais D 17 n. nsn n, -an F 6 
n. 9: Übergang von i zu ■: in der lebenden spräche ! Vgl. L. 
Ephem. II b. 240 und N. a. 138. «) = pera. Warizath, griech. 
Oia^ltm- ^) Zur infinitlTbildung vgl. Dan. 5, 2 (s^) 

Pap. A. (Bodl. Libr. MS. Aram. b 1), datiert vom IS. EIül 
{28. Pahons) des 15. Jahres des Xeries - 471. 41 x 27 om mit 
20 Zeilen, davon eine (5) wahrscheinlich nachträglich einge- 
schoben. — Das Verständnis dieser Urkunde, in der Qonjah bar 
Sadoq und Mahsejah bar Jedonja eine aertitut (vielleicht 
superficies) am hanae des letzteren festsetzen, wird dadurch er- 
schwert, daß wir nicht genau wissen, was eine 'io ist. C. über- 
setzt das wort dnrch brickwall in anlehnung an aas. agnrtu. 
L. läBt die lesnng tiH offen u. denkt — darin jedenfalls auf der 
richtigen spur — an eine balkenkonstruktion, die bis zura dache 
des banses des Qonjah reichen u. dessen terrasse erweitem soll. 
Zur läge des hauses Tgl. die angaben in Pap. B u. D. 

' Die Zahlzeichen sind in diesen Pap. flberall dieselben, 
bereit« bekannten, aber z. t. mit freiheit gebraucht. "■ bedeutet 
10, ~1 20; die einer sind durch senkrechte striche bezeichnet 
und zu triaden zusammengefaßt, wobei Sfter der letzte und Tor- 
letzte strich liegend \ oder aU ) erscheint. Die engl, heranc- 
geber haben das mißveratanden, vgl. L. a. a. 0. 3207 ff. 

* -v» und »iirp werden ptomiscue gebraucht, vgl. z. b. 
Mahsejah „der Aramaeer" A 3 E 2f. G 3, „der Jnde" B 3 
C If. D If. 

' Der Ausdruck ^Ji findet aich in diesen pap. mit verschie- 
denen persischen u. einem babylonischen namen verbunden 



von AäBÜAK 



rran ) '13« | nani sjV^ «rr|s yin ■>> roirfi »f^j n-'n» 

») Vgl. Dan, 3, 12 u. 4, 14, Zur form n-rw vgl. ba. r-iri 
neben n^qa. f) Vgl. Gen. 31, 47. hier = überbau? Vgl. bjt. 
N^f? „dach". 



(Waiiaath, Artabanoa, Athropadan lesp. Aithaphernes, Eaüma- 
.däta; Jddin-nabü) und kann kaum andere als das entsprechende 
hebr. ^ii, von dem ee entlehnt Bein wird, erklärt werden. 
Smend (ZA XX 150] dürfte auf dem richtigen wege sein, wenn 
er darin die militäriBche bezeichnang „abteilung" sieht, sodaB 
der nachfolgende eigenname den kommandear der betreffenden 
kompagnie angiebt. Ea handelt sich also am angehörige einer 
militaerkolonie (xäroacot), daher der nnterachied zwischen 
hrt ij3 und iT^p hn vgl. A 9 E 10 H 10 (bürger der Stadt 
Syene nnd Söldner in den feetaDgen Jeb und Syene, vgl. F 2 
nr-i-B yo a. J 2f. po "t iti"n 3"), der militaerische gerichtehof 
(b. zu H 5) u. die merkwürdige eiaoheiniing, daß dieselbe person 
za veraehiedenen Zeiten verschiede neu fVin angehört (vgl, z. b. 
Mahaejah A 3 und C 2, womit der unterachied yio i (-n-i«) und 
3tts "T ('-"irf) verbanden ist!). Es müssen also dislocationen statt- 
gefunden haben. Eulturgeschichtlich ist die tatsache, daB Juden 
in größerer anzahl bereits am anfang des 6. jhd. v. Chr. in 
Oberaegjpten als sBldner — oder auch als civilisten — behei- 
matet sind u. grnndbesitz haben n. handelsgeschäfte treiben, von 
ungeahnter bedeutung. Über die garnison von Elepbantiug vgl. 
Herodot 11, 30; tnl 'PafifttTixov [I. 664—616] ßaaiKos ifvlaxai 
MBtiajaaav fv Jt 'EXKfavtiv^ nöXi npöf Al&iönim' xal tv iiäipiiijoi 
Iget Ilrjlouattjai äXi,tj nght 'Aimßliav xal Sv^am, xaX iv Mttfi^i) Tigog 
jiijivJif ccili'). ?i( fk In' tfifv xa\ IltQaitini xaik Taiia al iftvlaxal 
t}(<»K}i <ät xiil inl 1'a/t/tiTlj[ov ^aav ■ xal yä^ tv 'El«faviivti IKgaoi 
^qovgiovai xal tv ^äifvtjoi. Über die jüdischen xäroixoi in 
Aegjpten sind die von ScbSrer (a. a. 0. I ap. 6f.) angezogenen 
stellen aas Paeudo-Aristeas (§ 13 u. 36 ed. Wendland) zu ver- 
gleichen, speziell folgende bemerkung: § 13 ^dij fitv xai ngäiiQov 
[d. h, vor der zeit des 1. Ptolemaeus ca. 300] Ixavmv liael^lvSituv 
aliv Tip IK^UTj xal jipö ToiTiov trfQiov avfifiaxi'Sv lianto- 
■ffilftivatv Ttqbs TÖv jäv AlS-iä-niav ßaaiKa fiuxtoSai aiiv 
1'tffi niri^i;!, a. § 3B tnil itvfißalvH Tiltlavaq tiöv '[oväahry tt; 
ijv ijfietfQBV jim^av xintiixlaSüi yivii^ina; ävaaniiatovs fx TÖv 

'Iigoaalv[iiav vnh Uigaär, Vor allem aber rücken durch unsere 
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nin iB »ir nyi iW^ 'pa irna loteb ps'in ^ imt 



E) Vnt (n. das synonyme hs') immer im fut. mit folg. fnt. Ba. 
mit folg. V vgl. Dan. 2, 26 5, 8 u. 15. Zur form vgl. -[vä-m C 13. 



pap. di« nachrichten dea A.T. über die jüdische diaspora in 
Aegypten in ganz neue beleuohtung, vgl. Jer. 41, 17 ff. bea. 44, 1. 
' Die in dieeen pap. erwähnten geidsorten sind was, Vpe 
und ■'in. Dazu kommt ein durch die abbreviatur i oder i be- 
zeichnetes stfiok (vgl. B 15 C IB D 14 u. 21 G 7 u. ö. H 16 
1 16). bpJ! u. iVfi Bind aus dem bbs. bekannt, vgl. zu -lin Pro- 
ceedingB XXY s. 306, dagegen wird va's verschieden gedeutet. 
C. stellt S3« mit ne^;> zusammen u. deutet das nort als v^i, 
N. teilt (a. a. 0. 148) dazu die vormntang Spiegelbergs mit, «as = 
„Widder" habe seinen namen von der form des gewichtsstückea, 
dessen wert die (ausgeprägte) münze repraesentiert ; auf einem 
aeg. bilde erscheine vielleicht ein widder (lamm) neben einem 
stier als gewicht. Dagegen will L. VB lesen u. identifiziert dies 
mit karaSa auf einem persischen gewicht aus der zeit Daiius' I., 
vgl. darüber Budga in PSBA 1888, 464Cf. Die durch abkfiizung 
"1 oder 1 bezeichnete münze wird von C. ™ Mi */» (äeqel) oder 
— -91 {in) vgl. Cotp. Jnscr. Sem. 147 gedeutet, von Clermont- 
Ganneau — ttos^ (vgl. Ezr. 2, 69 Neh. 7, 70ff.), von L. = »rmi 
„ein vierer". Wiederholt ist auSerdem eine münze ttnivv „zehner" 
erwähnt, die mit oas parallel iaiert wird u. ein lO-Sog^elatück ge- 
wesen sein wird. Das Verhältnis der (abgewogenen, vgl. E 11) 
stücke zu einander ist nach C. und Cl.-Gann. folgendes: 1 vaa 
= 10 Vpti, 1 Vp» = 4 Tinsii oder i»a-, 1 -i resp. i = 10 i^in. L. 
setzt den ipsi = B i (i), n. i (-i) = 20 yhn. In Verbindung mit »as 
findet sich regelmäßig der ausdrnck teVn •am, was darauf hin- 
weist, daB die höheren münz werte nach amtlichem persischem 
gewicht bestimmt waren. Tielleicht dürfen wir annehmen, dafi 
dieses 10-ieg^elstück sat, das damals wol neu eingeführt war, 
nach dem känigliohen süborieqel (= 11,50 g.) oder seiner hälfte, 
dem afylos /ojilixoi (tetradrachme) normiert war u. daß die 
.älteren münzen dementsprechend im geschäftsverkehr umgerechnet 
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in-i kDE» I !rT «-iMri cpTs cips *»3bB ijasa II III "»itiss 
I nnsi ns niai is ins^ «i -pm oii i« irra n^ rr^a 

t) Tgl. S. 6 f. i) Vgl. 2. Sam. 14, 26. *[ tp wahrsoll einlicb 

Bchieibfehki fQr !i^*r. bbk ist nach L. entatandea aus ns cpi, wie 
eV anf den ostraka ans rm A. 

wurden, vgl. den ausdiuck cr^x Eies oben u. E 11. Ist dem so, 
80 mu£ man den häufigen zusatz kt^«*^ I1 1 (-) rps „2 ^ (->) auf 
den zehner" (vgl. B 16 C 15 D 14 u. 21 G 14) auf die fiiierung 
des bei der amrechnoDg aus der gemeinen norm in die königliche 
nötigen Zuschlages beziehen u. darf (vgl. auch Cl. s. 345 f.) zum ver- 
gleich auf den ähnlichen zusatz in demottachen pap. [vgl. Spiegel- 
berg in der u. zu nennenden abhandlung s. 9] hinweisen. Aber L. 
will darin lieber ein im damaligen geschäfts verkehr übliches ag i o, 
dem babjl. atru entsprechend, sehen. Zur illnstrierung des in 
unsein Urkunden vorausgesetzten geldverkehrs sei noch in Über- 
setzung der teit des wohl gleichzeitigen Oiforder pap. MS. 
Aram. c 1 (P) nach L. (Ephem. 11 s. 224ff.) angefügt: 

, , BohndesJatma : Da hast mir geld 

gegeben | 1000 ieqel Silber. Und ich will an 

Zinsen zahlen 2 hallor silber | auf einen üeqel silber für den 
monat, bis zu dem tage, an dem ich dir das geld zurückzahle. 
Die Zinsen | für dein geld sollen also 2000 hallUr auf den monat 
betragen. Zahle ich für einen monat keine | Zinsen, so sollen sie 
zum kapital geschlagen und gleichfalls versinst werden. Ich. 
will dir monat für monat zahlen | von meinem gehalte, daa man 
mir aus dem schätze ausaahlt, und du schreibst mir eine Quit- 
tung (?) über dae ganze | geld und die Zinsen, die ich dir zahlen 
werde. Erstatte ich dir dein ganzes | geld und Zinsen nicht bia 

zum monat Thot des Jahres zurück, so soll verdoppelt 

werden (?) dein geld | nnd die Zinsen, die bei mir zurückbleiben, 
und es soll monat für monat mir zur last verzinst werden | bis 
zum tage, an dem ich es dir zurückzahle. | Zeugen | 'üqbsn bar 
Smänari j -«ap bar -nnTf | Mahsejah bar n;s-n | n^s!!» bar Zekarjah | 
Den soheiu schrieb Gemarjah bar i'tiK nach der aussage der 
zeugen, die auf diesem scheine genannt sind". 

* Konventionalstrafe und ausdehnung der durch die kon- 
trakte festgelegten rechteverhältnisae auf die beiderseitigen 
rechtsnachfolger in weitester fassnng gehSren zum festen 



«i? 1? n';iiy ™^i3^ ü'^iö rasi dbs sjb-t | snan »ir yn 
Sil in !!b''i »6 ift (cnn lasb npntt!s »tök j bro« sb rusi 
Trrrlss ^n '»nbia »n-'JiyoMi n-'S pai i^ia | n «ßiina pwin 
«rin nrwnb d-^>o rqsi | sis TP ^T? "'t «bd? 51^ liü?« 
«w »^p "iTi» na n^obB ans | T)?"'? ■>! «ß^ioa pB^iabi ^ 
iTnante inte n^»^, -is norro nnte ] -an "iwnte n^Jip ms 
I »pBrn» T3 'psinnB iryo ptS-in na nviati "tn'o | 'linn« na : 
na »iBina -mte | "«aii na »^bia: "■«■naias na 'nnia inte i 
n^yiöin na u\t nnte yrörin i 
aufechrift: npnab n^Jip an? -^ »nis nsp 
*ti»n \ - rat ninnb \ lil [iil ffi]-" in nbpab ))ll| III - a 1 

1) EinfBhtung des direkten Objekts mit i wie im b». In 
diesen urknnden selten. >■) 1. sing. fut. ■>) = &g. 

j*f- t«w-'«irNit „Bein atem ist in Neit'a bänden" ") vgl. 

Ez. 27, 9 Jon. 1, 6. P) vgl. Hiob 16, 19 u. KWnr* Gen. 31, 47; 
aram. u. sjr. •nio i) = pera. Satilarsanee ') •— ase.'Bram. 
Athar-ili •) =• per». PliiataphBrnea n. Artaphemee «) — pers. 
Bagdatee (Baga-dSta) ") = aes. Nabö-kuduri (Nabü-kndiirri- 

uzur) *) "= Nabüli ■) •— Darga (= pera. DadagäP Nach 
L. koseform für Dargman (B 2) irie ->;-n E 19). i) = Ben-thir£i 

«) = hebr. bki vgl. Ez. 40, 1 nwn «fi^. 

bestand derselben, wie überhaupt mit großer vorsiebt u. sach- 
knnda alle eventoalitäten ins äuge gefaßt werden. Daher aocb 
die regelmäßige mehrmalige ausdrückliche Wiederholung des durch 
die Urkunde gesehaffenen recbtsverbältniBBee, Tgl. oben 4 6 7 9 10. 
Weitetea s. za B 12. 

Pap. B. (MuB. Cair. No. 87107), datiert vom 18. Kialev 
(7. Thot] des 21. Jahres (des Xerzea, d. b.) des 1. Jahres Artai- 
eriea' (I.) = 465. 44,6x26 cm. mit 29 zeilen. — Gewähr- 
schaftserkläinng durch urkundliche bestätignng des richter- 
lichen Urteils in dem prozeß Daigman bar Hariin ge- 



VON AsauAN 



■■inn-i« ba'ib Ta? «n-i-'a tta^ia | 'rnnw -^ •■»nnn -ptii" = 
III bs rpia^ I !Ff;i?3S1 R-s »nra a^a snb« hn-'a ib n[si3]-' e 



'i) Beachte die babjl. naaenBform Artaläaesu (pers. 
ÄrtakbBliathrS) = ATtaxerxes. Siebe abei Andreas, Ephem. H 
s. 221 anm. 2. ") Vgl. Dan. 7, 9 "i) Wohl = pers. Dai^man. 
■) Wobl » peta. 'Uväraznii, bab. Ebuvarizmu „Chorazmiei". So 
C. (u. N.). ') Oder mr»? L. lieat n^rs „deBsen quartier in 

der feste Jeb ist, ein Soldat etc."; N. „dessen Ort 

bestimmt ist" (t-^. b) a- = aeg. ib(w) = gr. Ii,ß, Ele- 

pbantinE >>) = pers. Artabanos >) So wird der gottesname 
mrr, abgesehen von E 14, in diesen Urkunden stets geacbrieben. 
— Zur form rirr vgl. die entsprechenden ba. formen n. ZA 
s. 141. 



gen Hahseja bar Jedonjah über das eigentums recht an einem 
grundstücb nebst fiiierung der grenzen des terraina; vgl. dazu 
pap. J. Es tat dasaelbe grnndstücb, das U. später seiner tochter 
Hibtahjah als beiratagat rerschrieben hat (vgl. Pap. C und D). 
Bei dieser gelegenheit hat ihr M. diese Urkunde ausgehändigt, 
vgl. D 23ff. 

Die urkundliche erklSning ist von Dargman, der mit seiner 
klage abgewiesen worden war, geleistet worden; ob sofort im 
anscbluß an die (blos mQndlicbe?) arteils Verkündigung oder später, 
steht dahin, g 5 CH. sieht oSenbar schriftliche fassung des 
Urteils als recbtsgiundsatz an, u. das ist auch fernerhin so ge- 
wesen, vgl z.b. den schloß der u. s. 32 erwähnten Urkunde, „ 

nicht ungiltigkeit zu beantragen haben der oberrichter u. die 
riohter [d. h. der geriohtshot] seine [d. h. des klagende» gläu- 
bigere Nabä-gamil] tafel mit ihren siegeln versehen u. dem Nabä- 
gamil übergeben". Liegt also in nnaerm falle nicht mündlicher 
Urteilsspruch zugrunde, ao hat wohl die gewähre chaftaerklärang, 
die offenbar rechtssitte war, den zweck, den beklagten n. seine 
reichte nachf olger für den fall der anfechtung des urteile durch 
die familie der klägers zu schützen. 

* Der beklagte beweist mit seinem eide sein eigen tu msrecht, 
vgl. dazu CH. §§ 20 131f. 206 227 249 266. 



13 ASAllAiaCHB FAFYBI 

knr.'on | ffig rran b? sp|^:p nbaj; ros n ■'b-'T »^» b? 
I «jr« -131 i? in"*3 KBi»b nKignia ■'b spawi jrs«! ftr^ 
■««inp «n E|M na« «n -"b-T inan-fc pn« mn vh --ts ^ 

»Twnn« b^is "n^n-; | pHs na n;3Tp nia=i [piJib bJbo 
nrri banb ■•T^n'; | nn^« i? n^[rj niai Pib aSati a-wab i 
»y^ i^B IT rfya | "rrnymo ts ruMMt n-'ai nb n^nnrb i 
«b IT sjri« b? laab | riaBin'i in^a •*!? nsir nb n^brb i 

k) = pew. Damidäta l) Wohl kaum verbesBerung für ur- 
sprüngliches pi^ n's, aoadern nachträgliche einfGgung des Kot- 
weudigen complementB zum gof&x '; zar konstruktion vgl. z, b. 
Dan. 7, 15 ™) itr = hebr. »sr. ") Oder i^eiinK, = pera. 

Athropadan oder Athiophama. ') Die aegjpt. namen sind 

«nB-p»-m*t* CEim^qrtf} „zum heiligen etabe gebdrig", und 
p«f-i»w-«wNlt, Tgl. A 13. 

* Detaillierte beachreibung des streitigen gmndatückea nach 
seinen grenzen im Stadtplan; genau so in den baby. Urkunden, 
Tgl. z. b. folgende kanfurkande über ein baugrundstlick aas der 

zeit des Darins (EB IT 3021: , baagrundatück an der seite 

des Zamamatorea im regiernngsbezirk Babylon. Obere langeeite, 
im Westen die seite der a;ü-straBe, untere langseite, im osten 
die Seite des hauses des Bil-iddin, s. d. Nabü-itir, d. s. d. Bimüt- 
ili; obere breitseite, im norden die seite des hauses des Marduk- 
nädin-a^, d. s. d. Sa-Nabü-Jil, d. s. Tom töpfer, untere breit- 
seite, im sQden die seite d. hauses d. Nabü-kin-zir, d. s. d. 
Moiallim-Uarduk, d. s. vom schmied u. s. v." — Die von D ab- 
weichende angäbe ober die oachbargrnndatflcke erklärt L. nicht 
aas einem (allerdings auffallenden) versehen des Schreibers, sondern 
daraus, daB das strittige grnndstflck nicht genan orientiert war. 

""' Zu der stehenden formel 33-n pi vgl. die TolkstQmliche 
Vorliebe für solohe allitterierenden wendangen in der geschäfts- 
n. rechtesprache (mai "a, nnio mt, p'n-ri a'-p, i'-n yo [falls nicht 
n za lesen] o^ni an [vgL das hebr. Va Tji^ -^, »irna Gen. 14, 23 ; ert 
erklärt L. als „rettig", i. s. von etwas minderwertigem] u. das von 
C. angezogene aes. aeqnivalent tnarn dienu dabäbu. Der aus- 



![T »u^s by '»i? ] mat ■*!? 131 nw aa-ri -pi. S[j-u« broi^ 13 

^B-ü'; 'fl I iprrv] a-ni) i|b nnir n« g^ nnai ^ iäi tos» " 
I -^saita 'nte:^ in - td3s 5^3 !r^ in;» V, »R^ ^? ''^öa ^ 

pm nSIir) IJ^ST DCK ^ «pW KB^T»»^ II T C|P3 «S^IS 

TTp» ans ![T «jun« w b? ^y pbajy? v -p^ bs | p; « 
15 J«i" tnte liMT:! ac3 «rn''a T!»^ nsT | «nsp nn» na " 

p-p) Ergfiazende yeratirkung dee akkusativauf fixes ti «) Be- 
achte das nebeneinander von Hp-^ti und kv^k! vgl. Jer. 10, 11. 

druck a^aoin hat sein demot. nnd bab. gegenatück, Tgl. n. B.24ff. nnd 
den Bcbon den altbabyl. urkanden geläafigen vermerk libaiu tub ,,er 
ist befriedigt", vgl. k. b, Meiasner,Beitr.Nr.36: '/g ^ai* ^ (^in mit 
einem baiiae bebautes stück land, eine kammer im grusdgeaoboß 
des bierhaasea, das diesseitig (?) liegt, nebst allen iliien w&nden 

— die vand ist rait festen balken nnd umscblieSung (?) 

versehen — hat von Sin-abnSu und Sin-rfmßni, den kindem des 
Nur-ilün, Ibik-Qtar vollständig gekauft u. seinen vollen preis 
in gald ausbezahlt. Pas gesehSft ist abgeschlassen (?), sein ver- 
trag ist fertig n. das geld für den preis des haases ist auch 
Tollständig (bezahlt); er ist befriedigt n. b.w." Bab.istaach 
die unsem nrknnden geläufige termiuologie ") ("Z'l '! n. K.) nnd 

B3» TP'. Tgl. z. b. KB IV 120 IX: „ Das geld ist voUetandig 

gegeben, jene leate sind als bezahlt genommen worden. Wer 
immer späterhin irgend einmal eine aktion einleitet 
(mannu la ina nrkiS ina matima ipariknni), sei es Nabü-irba oder 
ein Vertreter oder ein „zweiter", wer prozeQ nnd klage an- 
hängig macht {la dinn dabäbu ubtauni), soll 12 minen geld 
geben (12 mana kaapi tadan) u. b. w.", nnd Stevenson a. a. 0. 
nr. 1 „tnarn dienu dabäbu la-attu; mannn ia igarrnni 10 manS 
kaspi iddan". 

Znr belenohtuQg der bei solchen rechtsgesoh&ften fibliohen 
teiminologie sei noch folgendes beispiel ans nenbabjloniaoher 
zeit angefOgt (K. n. P. IT s. 67, an» einem kanfkontrakt aus der 

seit Nebnkadnezara) : , Bttekfordernng wird er [dar 

veiklnfer] nicht machen, nicht werden sie [die kontra- 
henten] sich umwenden, wider einander nicht klagen. 

n,,|N;..,i-,Gt)t.)^l'J 



AKiMAlSCHE PAPKBI 



n^wo rn« na rrvr^ irm *W3i i? "sria | nnto 'mmoB 's 

I irlsas "■'nnmn "inip »poiawaa la 'itesr'p | ytrin ia la 

»nrnoT« ia '»»■''n» inte | 'n^sw ia n^!na ^n^B 21 

aufechrift: n^Dnn b fiihn la [yaim] ans ""T »pirita ibd 33 

«^ Böonm» )ll )ll r:i6 ymoiab ) w in iboÄ I 1 a D 



i) = aeg. F«t«-Ehunm „geschenk des Ktinnm". •) = ass. 
Sin-lcaBid „Sin erobert". t) = aes. Nabu-üum-iäkun „Nabu hat 
den namen bestimmt". ') = ase. Kadad-nüri, „Hadad ist mein 
licht". t) u. will n;?3J oder ttm» lesen. ") = pers. Arylshä 
i) = pere. Ärflsathmar. i) p pn-> = surücktreten von etwas, 

pn^s = verzieht auf einen rechtsanspruch (vgl. im palmyr. pm 
= cedieren). Spiegelberg (ZA s. 145) sieht darin einfluß des 
Aegypt, 

Wann immer von den hrüdern, söhnen, verwandten 
männlicher q, weiblicher linie des hauses des Bil-itir, d. s. 
des MuSesib-Mardttk, d. s. des tischlers, — wer da aufsteht 
u. betreffs jenes feldes klagt, klagen läßt, ungiltig- 
keit beantragt, zugrecht geltend macht, also: ,jenes feld 
ist nicht gegeben, das geld nicht empfangen" spricht, 
das geld, das er empfangen hat, soll der zugrechtaus übende samt 
12 (von 60) zurückgeben a. s. w." 

Pap. D. (Mus. Cair. Nr. 37114), datiert vom Hl. Kislev 
(1. Meaorej des 6. jabres Artaxeries' (I.) = 469. ca. 62 x 22,6 cm. 
mit 36 Zeilen. — Die pap. C n. D sind von S. u. C. nicht ge- 
schickt angeordnet worden, da D die wichtigere Urkunde ist, C 
nur eioen specialfall im äuge hat. Wir stellen D deshalb voran. 
Es ist eine ausführliche urknnde über die mitgift — oder den 
wichtigsten bestandteil der mitgift? — der Mibtahjah bei 
ihrer ersten ehe mitJesanjah barUrijjah, deren corpus 
sich in S teile gliedert: a) große □. läge des grundstücks 4 — 8a; 
b) best&tigung des eigentums- und verftignngerechts der Mibtahjah 
8 b — 22; c) bestätigung der erfolgten aushändigung des gegen 
Daigman erstrittenen n. urkundlich fest^legten eigentomsrechts 
an dem grundstück (= pap. B) 28—27. 

Die bestätigung des eigen tum srechts erfolgt ausdrücklich 
auch für die zeit nach dem tode des vaters und mit der be- 



■<^m '^'i nam ns» •vash nrna | rpnpa» yioAi "rnrnn 3 
n^rm tb 'ro-is pipttöb | rrjn ■'b'^ pn« 1 '-»a TiiBai 4 
I -■ TB« a'TTQ'!? I 'sriB yo t« ) Jpöw III -> tb» rniy^ s 
pa'ij j ■^■em -q iiaaii n*'? nb n^iy iniBinn BtniD[y]a s 
■TT n-'B rfc önö «riia p^ na n^np nia rfe n^ni? 
nuBD» n^a nb any» ins na n^iar n'^^i -"sbya nn^K | ns 7 
ns« pns ipT »n^a ä^tdi: »;b ^t | n\ü "T'iratsBB na b 
n:T »wi'* TP na ntrVö ■<»» | -"n-iaai -ima ■'ab nnan-; s 
in''» »^ ^TISFCT. Tforn | it iiai la-nns "^a-^ai obj tP'i 10 
n-'iiD inn« tj-"«-! [ nr;»i nn»; n» pnn» nna^ na •<)> n 
^l?]"!^ n ■'ssiT!'^ I ■'T °^? "W ■'a^sai tok inb jjt SRnsa la 
nam ■'T nt | »Rl» *™3 ■oV-'i r««! •'s'i nnan nai ■^ros 13 

*) Das Haphel wie im tarj^: besitz haben, ba: in besitz 
nehmen. — Zar form vgl. Dan. 7, 18 u. 22. t) Vgi. c 2 

und zn A 3. °) Zar form Tgl. tm (2. fem.), was auf ausspräche 
des fem. " schließen läBt. Ba. ist das suffix dei 2. fem. nicht zu 
belegen. ^) Vgl. zu C 4. Danach wird umzustellen sein. *) Vgl. 
ba. ns-'w u. dazu Kautzanh g 54, 3a, targ. its-'m. ') Vgl. B 8. 

g) = r;j!-, Tgl. ncn^ neben n;5r;^ b) Vgl'. B 10. i) Vgl. 

E tj nijrsr ; falls nicht Schreibfehler , abkürzung für ri^rsr. 
*) = betreffs, also wie V? gebraucht. L, macht mit recht diirauf 
anfmerksam, daß dieser abgescblitTeue gebrauch von oca für die 
bellen .-sraroitische formel tv t^ Cvöfiaji von hedeutung ist. 

stimraang Tollfreier verfügong. Es ist also bloße nutznießung 
u. ev. rückfordorung (Tgl. 18 n, 22) ausgeschlossen. Daß die frau 
dieses ihr eingebrachtes gut (Üriktu „Schenkung" im C. H.) auch 
dem manne verschreiben resp. bei lebzeiten schenken kann (lucrum 
nuptiale), wird in der allgemeinen formel (9/10) iJfjn 'rwii -i pV 
eingeschlossen sein. Auch in diesem falle ging es nach ihrem 
tode an die söhne llber. Tgl. C. H. § 162. Dem manne hat also 
auch in der zeit unserer Urkunden im allgemeinen nicht mehr als 
die nutznießung am heiratsgut der frau zugestanden vgl. aber 
zu C. Die einwtrkung dieses altorientalischen rechtagrundsatzea. 



I aa"! »Vi T^ bbi «B^teyV li i b|m »sVp ■'sasa n-my 
»■p^Msn^ -piiro^ »Vi ■'a^s ''^S^Vt «* "'srra «"Tl^i « 

I^Kb TFOnb TIT «p« b? -«BIDB pRTl nTH "TO j "VThS la 

ptroro ns» »b nw a'is ■^a'jby i^pasrn 7 | vr^a !fT 1711« 17 
"vvq rrerm na« qm ^an^a nsT »"ico^ | Tm n^brt; «Vi la 
![T «ßn« l?"!"»!? TMtb ^11? I "bKn» «b yp» or i« « 
171» cfi'' i» inB in | Tmrn -^ xd> "^an ""»a ■»a^b-'T 20 
C|p3 ■'ab ircK nw | isb nan'* »b -na«;! aa-n ym -omyn 21 
aan «bi | ^vi «Vi «n^yb II t qps «ab« ■«MKa — ytas •& 
nsT «TDpT »ipisi^ «V) -pTS »^«1 ra« -»arrta «n^ai 
»win "pthn na Train -»t ) prnij iso "«tr» q» | «■•a^'a 23 

1) Hier = vorbringeu. »l Hier = {wieder) zuTilck nehmen 

im Binne von widerrufen. N. „ich beanspruche von dir" und 

demgemäß C 10 „eie beansprucht von dir". ") Nach analogie 

des Sjr. ist etwa -la zu erwarten. o) Gewöhnlich als Impf. 

Peal V. iVn erklärt, vgl. Kantzech g 44 Aber richtiger dürfte 
N.'s (u. Merx'e, vgl. Chrest. targ. b. 190) erklämug als intran- 
Bitivbildnng von Tn sein. P) Hier in Jurist, sina = den prozeß 
gewinnen, vgl, Hiob 9. 2. fl) Dreimalige bloße koordination 

mit i! daB letzte n giebt den grand für -[tim kVi an. 

auf das spätere töm. recht ist nicht zu verkennen, vgl. die er- 
weiternng der lex Jnlia de adult. [cap. de fundo dotali) durch 
JuBtinian (lex nna % Ib C. de rei ax. 5, 13 n. princ. Jnst. 2, 8). 

Charakteristisch ist die wiederholte betonnng des verzichte 
des vaters auf jegliches anrocht an dem der toobtei verschriebenen 
iirikto (§ 163 C.H. wird hier allerdings gamicbt ins aoge ge- 
fallt!) u. die besondere Versicherung, daß andere, nSheie oder 
fernere familienglieder kein anrecht daran haben, desgl. der hin- 
weis auf eine etwaige klage das Dargman. Das alles läSt auf 
eine sehr streit- u. prozeSsDchtige gesellschaft schließen, in der 
auch urknndentSlschung (löff.) nicht zu den Seltenheiten gehörten. 

"f. u. "ff. arknndenbeweis als wichtiger faktor im ge- 
richtlichen beweiswesen, vgl. die hierfür höchst instruktive Ur- 
kunde K. u. P. n s. 16. 



TOF ABSVAS 



ittsiw jp?«j DT12 'PP^y nm •»« ^ »irw | iy ■»!? ans 2* 
an-n aro prni: nem %-i "fy^ -73 | b^ n»w^ Rb 'ns-^yD 25 
•i» iTTD in '■'nMnn Tis» | ^b nron-; rm «^ »^ -»Is 2& 
!jT »-^ ^ »p')a bj I ntt-p nViT na i» pain 171« rri'^ a? 
"jasnTias na [ -»nthnj ans pihp 'ini? p'i nbajjbi "TsBsn 28 
rynm nnte | iia tPonte n^ona dm wrna ^TDa mi »yx 29 
■tnic n^bbB 13 jirin ttd | in; -o n^-isT inte n^nn -la so 
-13 n^TBiö inte n«?bB | la n^JB irite oiwo na T)rpt 31 
■13 1«! n;OT ia in; nni» | n^orro ia n^ nrite n;3T 32 
inte I n^yiff; ia ncnu inte n^ n^ yaMn ini» [n^ 3i 
i^ji -IS ririn 
aufechrift: [m]3T "la norto [a:T; "»T jj-is? tbo 
nona n-a npMb 
Boonnn« ||| ||i nstf 5[-noB]b [I cfi-» in nMoa]b [I"?] 3 C 

') Vgl. Dan. 4, 14 Eethib. ■) 1. per8. des P»*I1 „ich wurde 

belastet", vgl, H 8 u. dazu Kautasch § 29, 3. iraits ist direktes 
objelit dazu, wie häufig im Bemit; rh ist dat. incommodi, vgl. 
B 6. t) = -njwin? •) Vgl. -Vs^ Dan. 7,6. •>) Vgl. 

ml Dan. 4, 11 u. 20 n. Eaatzsch § 46, 3 a. Zur bedentg. Tgl. 
hebr. rrry »' 80, 8. ") Vgl. C 16. 



Pap. C. (Hub. Cair. Nr. 87106), datiert vom 21. Eislev 
(1. Mesore) des 6. Jahres Artaienes (I.) = 459. ca. 19x26 cm., 
doppelseitig beBcbrieben, 11 + 11 Zeilen. Der vorletzte zeugen- 
name steht zwischen zl. 30 n. 21 links oberhalb voa ttv^: — 
urkundliche abgrenznng der rechte des scbwieger- 
BohuB Jesanjah an dem heirategut der Mibtahjah (oder 
einem teil davon) bei (oder nach) der eheschlieSaDg, mit folgender 
gliedemng: a) festlegung des tatbestandee unter verweis auf die 
Urkunde D; grSfie u. läge des grunditücks 3— 6a; b) die mit der 
nntzniefiung verbundenen Verpflichtungen 5b~18a; c) verzieht 
des Schwiegervaters Mahsejah auf rfickforderungaklage 13 b— 15. 

Der grundaatz, daS das eingebrachte gut eigentam der fran 
zu freihändiger Verfügung bleibt u. nach ilirem tode an ihre 
hinder fXUt (vgl. zu D), erlitt gelegentlich — so in nnserm falle, 



■»Im * ) -'S p» in*'« iBKb j »^y^ «D3T3 n«niK na rn-r)> 
ijnns« •'pna | rrmaa'pS narr^ n» it ijb^ «n^a!» •a'wn 
I ipöBi III -» TBK ^ «r-;3 'nntip Triins wb nara 'sbo^ 
■»ja !fT «B^8 ^ nniMt n^n» n» ^sa «nioja > -» a 
*!pr »n^a inV srnpo» OJ "ua 'ar- | ^Pirnans «nnn 

■) Übergang von • in m, vgl. ba. p»n u. T"vn Dan. 2, 38 n. B. 
*) =3 pets. Haomadäta „gäbe dea Haoms". •>) So auob H 4; 

N. vergleicht arab. dfikum u. &., aber man darf wobi eher an eine 
verBtärknng dea demonetr. 71 dnrcb die en<luag e (vgl sbk A 8) 
denken [vgl, idem = ii-dem neben is] ; vgl. auch ba. isn Dan. 
2, 31 7, 20f. ä) Vgl. C 5, = in -b, stat. aba. von «rv>a wie 

im pal.-aram. -n lesp. ■» n. im ajr. -«; auch im sam. (Lev. S, 33) 
*B [N. B. 140 aam. 3]. f» in dieaer verbinduag = grund n. 
boden, grandstöck. •) Vgl. 2. Cbron. 32, 30 u. 33, 14. l) Ver- 
wandt damit iet targ. nrn&a maaO, länge, und wohl auch bebr. 
nrv^ (WTtJq) Lev, 7, 36 Num. 18, 8, e) Falla die lesnng 

mit "r richtig ist, wohl mit hebr. in» (vgl. Prov. 24, 27} u. mit 
targ. -iry „aufatellen" zasammenznatellen. L. lieat v-y („ver- 
mehren"), N. dagegen ictt „bereite", weiß dann aber mit dem 
folgenden nichts anzufangen. >>) im original deutlich rwena 

gOBchrieben, doch ho, daS ■ u. ri znaammenhSngen. Also wohl 
nur Schreibfehler n. wie oben zn leaen. i) = bebr. v4; zur 

bilduug dea imper. von vc vgl. bibl.-ar. aq Dan. 5,17; Ti Dan. 
6, 16; zur vobaliaation Dalman * s. 310. ^) Nebenform zn ^t, 

bisher nur aus diesen papjnri bekannt. Zum i iniBchen den 
deutelauten n n. ■] vgl. arab. dalika. 

wo ea sich um einen bauplatz handelte — , eine nicht anweaent- 
licbe ausnähme. Hatte der mann in aasUbung seines nntzange- 
rechtea das grundstllck bebant, ao fiel ihm, falls die frau 
anlaß zur eheacheidung gab (ao iat wohl 10/11 zn ver- 
stehen), die bälfte desselben zu, aber mit der msBgabe, daß sie 
nach seinem tode an die kinder der frau fallen muBte. Die 
andere hälfte erhielt die frau. Andrerseits wnrde durch dieaea 
retention arecht propter iropensaa daa freie rerflignngsrecht der 
frau auch für den fall beacbränkt, daß der mann anlafi znr 
löaong der ehe gab (so deute ich 9/10). Sie verlor dann 

n,.|Nr..l-,Gl.)l.)^lu 



VON A8BDAII IS 

■i» ^n-q in »Db-^'ins | pd ip-i^ir "iffln ^ma irjnBaa i» s 

pBMTi'} I »^«?ten -«rn? -ins 'nsan fr «ßn« n"^ ^■' " 
!p;3 inb TsnmA ronsBisi nripVpb ti riD-^if sb ^vo 

pxa Fos "^ sm''3? 'tibn na p-'ie -iisn n;nnM | -p? 10 

»sbcn ngbiab Ph [rtvp] »rn-z nha ifKi \ 'bssnn -jn n 

!n Kiras r-;» fos -»t sriis | qVn na laibiD n:« »[i]y^. ^ 

•jry '^T^rr» wa Toiw lon | n-jnnap pa 1(^2 in sabs aini is 

^ nan") »b insi | aari t«] !ii»ns 171» ffii "is ^no u 

Sfb TFO» I n;» njr «"wp ^b rorri sb-i naiab jjt sr-i« « 
»bn -p^ »Vi «B")tes;b II 1 c|D3 »ab-p "Msa -• Tcaa cipa 

»«T}''» -pM TOT »TDp t'jainpQ[3] 13 •■*^1tnny are | aan le 

n^Tar nrite n;^^ ia ?»in ^n^» va ] »n'l''^ T'?^'? °^ " 

I oiträ ^a n^Tat nnte n^prj» "»[a] n^ita ini» 1 1« ia ib 

mar inte | nw ia n^B» inte n^bn na ■n;T?i3 irte 20 

') Ba. nur in der bedeatang kaufen, targ. „kaufen" d. „ver- 
kaufen". ») Tgl. die Tora Eetbib beabeichtigtea plurAlformen 
mit den saffixen ^ n n. x; im ba. >) Tgl. Ezr. 7, 17 cb^Vit; 

6,3 n. 9 l,2i a'i\ •>) Zum Wechsel von k u. n vgl. Dan. S,40 
u. 41. v) Term. techn. der rechtsap räche, nach Spiegelberg 

nftcbahmuDg aeg. terrainologie (b, u. b. 26 f.), vgl. aber auch hebr. wrö, 
Deut. 21, 15 a. ö. «) Vgl. hebr. ^Vn Nnru. 18, 21 u. 31, phoen. 
rrin aequivalent und pal.-aram. u. targ. C|^ pro. ') Zur form 
vgl. bibl.-ar. p^sr] \\. a. Hier = „verstoßen", doch s. zu D 18. 
*) = asa.-aram, 'Atbar-Suri „Äthar ist meine bürg" *■) = aas. 
Nabft-zira-ibni „Nebo hat einen söhn gegeben". N. will die Lesung 
Twtiw offen halten. ■) Tgl. zu H 16. 

das veräußernn gerecht, was ihr sonst offenbar zustand, vgl. za D. 
Nach C.H. § 137 ff. 141 149 mußte der eheraann bei lösung der 
ehe von sich aus das eingebrachte gut herausgeben; war die 
frau der schuldige teil, eo verlor sie wahrscbeiiilich das äiriktu, 
vgl. § 141 o. 143. Ein fall wie der in C vorliegende ist hier 
also begrei Siehe I weise nicht vorgesehen. 



irre 'n'jwn [iBj j«Sn inte | rro? na in; Tnte rmm i? 21 
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[ III III III ^ nsB moB trnb -• rrr in i^b Ufa E 
nrni ^vf> -jid it iw» n^rr; | "o n^ra 113« ksVq 2 
■^ SIT -^ I ^nBTsb "^A nan-i ns» niD»V nrro »n'nOTa!) 3 
aro "wm [■']mina -^ü ■'T ■'WS ^8 ia -vor la o^ira 
•»b nan*; "»t troa? *qin -ipi-ia n^npMb nroni-i j •»>? ■'b i 
dpa 'nnatin «!m Man 1 nbna 'niiM n-nn rnn ■'■ra 6 



') Vgl. hebr. ^<<v'^. Namen mit h» kommen hiei nicht Tor. 

») Hier n. in G (aufiei zl. 3) immer mit ci T^l. den 
wechael von ü u. i A 13 «. B 10. *) Vgl. il 6 u. A9. •) = 
darüber, desnegen. ^) Vgl, zu C 10. ■) Das fiemdwort 

ii3n auch im StraSb. pap. b 3 {risn reap. iimn). C. stellt 
BB mit per«. fndSzat zaaammen n. vermalet die bedeatung 
„measurer of water"; Andreas (Ephem. II s. 214] gebt auf ira- 
niecbes •handez ('handaiza) = anfschüttung, aniiäufung znrücl. 
Das wird von N. mit beziig anf obige stelle abgelehnt, könnte 
aber doch zu recbt besteben, wenn man das folgende prädikat 
r"iri = r^in (vgl. G 25 u. 29) lesen darf. N. selbst vermutet die 
bedentang „elnberafen" oder „anwesend", L. etwa „eingeBperrt" 
oder ähnliches. Das wort bleibt vorlSufig dnnkel, doch wird man 
mit einiger Sicherheit Bsgea dürfen, daß keine Beamtenbezeich- 
nnng dahinter steckt (so ancb L.J. — Ob das folgende m-3B 
Bchreibfebler für KrvaB ist, oder ob der name der feetung ausge- 
fallen ist (so L.) oder endlich ob in pht« ein Substantiv (? so S.) 
steckt, ist schwer zu sagen. Wegen wn wird man r^CK am besten 
für eine verbtorm (C. u. L. vergleichen aaa. apalii in tausch 
nehmen) halten n. mit L. (auchN. hat daran gedacht) ri^sN „ver- 
zehren" leaen. ') Zum gebrauch der pron. sep. der 3. pl. als 
akknaativobjekte vgl. z. b. Dan. 2, 34f. u. Kautzsch § 18, Anm. 1. 
t) Vgl. Dan. 2, 25 u. dazu Kaotzch § 40, 4. 

Pap. E. (Mus. Cair. Nx. 37108), datiert vom 3. Kislev 
(10. Meaore) des 19. Jahres Artnxerxes' (I.) = 446. 37,5 x 28 cm. 
mit 20 Zeilen. — Drkande fiber eine bjngabe ftn zatilnnga- 
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tjbn I njT «ttjals ^sb nari'» ns« "imt -"Db nB^öb ipar p 
kRjj^ny into ■'d'; nan-'i II III tom rim ■'OT ![>« 'tos? 
ngtri'] -«sb nrarr; «n-a nsT TThn» ^ olftfn | -»b [arej "^ ? 
ifniam it iiD]bfi "^rnnK ^b | [■'la^sabi in ■'»ab^ inits s 
■»DBini lins I laai ■'5j'>t rri •»?a*i n» "bs» i*fe wsran 9 
narp s-ibot -^ab narn na« -^t !|t «n^a D#a aa-n -pT . 
pj^nn-i anp nnin n») n:« «aai f1 "'siT "^ »^^ | ""^^ ^ 
'OS n-iai -» Toaa cjos ■'ab "iny: | mnp brai bw b[y3 u 
•pnyi nnn | tcd ■'a';by «pssm pn« naa bs^ «b qit "obn la 
■«a^j 'pLBr] ''[t] ""ab nanr, naia ns» ""T »tto nat inb 
n^j ^ «n*;? irrinn 'nVs »n C|» | woro na» «b »ao la 
■•nn-' -vf «-ns« j nb •»^nnp n^ia[B 1? -1]^»^ rf^a. nb u 

*■) Hier = deshalb („tonseqnenterweiie") ; oder „in zuinnft"? 
V Beachte die abweichende Orthographie d. Tgl. zl. 16. ^) Daa 

original des ka äff ertrage b. >) Tgl. zu B 22. ») Tgl. ju 

A 2. •>} Tgl. zum vokal des praeformativs Dan. 2, 9. <■] Schreib- 
fehler für ag-i.l P) = »s^-rr dbk w;;3i, vielleicht absichtlich ab- 
gekürzt; vgl.'n. zl. 12 ro = ikj. " q) Tgl. D IG. ') Tgl. 
D 16. ') Schreibfehler oder nebenforni za fun- ? Zur aynkope 
vgl. ba. y^'orr Daa. 7, 18 neano Dan. 3, 22. *) Tgl. Ezr. 6, 1& 
Kethib. ") Tgl. B 10. ') Tgl. B i. Za w^w» vgl. targ. icajii 
„altar" (= r^^ra im heidn. ainn) n. mand. x-int, iraa N. mit asa. 
ekurru „tempel" zusammenstellt. In der tat kann hier nicht 
ein offener altar, sondern nur ein diasporatempel (sjnagogo?) 
gemeint sein. — rV« wohl nur Schreibfehler, vgl. J 6. 

statt (oder Verpfandung?), von Habaejah für seine 
tochter Mibtahjah ausgestellt Gliederung: a) fiiiernng 
des abgeschlossenen lechtsgesch&fts nebet verzieht auf das rBck- 
forderungsrecht u. bestimmung dei konventionalstrafe 2—13; 
b) bescbroibnng des Objekts nach seiner läge im Stadtplan 
13 — 15b; e) wiederholte bestStigung des vollen eigentnmsrechts 
der M. 16b— 16. Zum vergleich ist die bei J zitierte nenbaby- 
loniscbe Urkunde K. n. P. 11 e. 70 beraniuKiehen. — Für den 
riilirigen gescbäftSBinu im hauao Mohsejah ist die Urkunde höchst 
bezeichnend; der vater scheint terraingeschäfte im größeren un^- 
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''■'n[D'i]? Df-isnb]? -n» toVb 13 j^i"^«? [pns] i* msuS 
T? in -»D^bv! niB npTrn 'a^ Rpon-; | «nia ^_ Vf^]» ^ 
nar snep n;3» ia ^ns | ans "ron pasn [n] yn^ dsv n 
«ntHM [ "^a? nioma aro laa iwö»? n^o^'? ^'^^ '^ 
j •'■'80? ybnn» 1?» (»[Tnano[i? »monnB 13 ?monni3 

13 [ irre] tvnn» y^ -»^ lan^ -p -»"^aia irvo 19 

D>'^ na "visiT j n;jBsä 20 
aufechrift: HBia n[^0Bia!3] n^ na nwrpa ico 



I T nnj osrab III III III -^ oii wi asb \i|| -> s F 
n^HDanb »n-]-»? -pob '•bai-n« •■'na -o | «■»b ib» »ab» a 



') Vgl. bI. 10 aip; defektivecbreibung seltea. ^) Wshr- 
Bcheinlicb die aeg. götter Ebnnm u. Seti, vgl. F 5. r) So dut 
an dieser einen Btelle, vgl. zl. 6. ») Vgl. zu D 19. «) Vgl. 
im hebr. den gebiaucb von va zur bezeichoung von ipBe. Das 
vorbetgehende •<-a ist wohl mit L. in revr ■^n aufzulösen. ß) Falls 
die lesuug richtig, vgl. A 16. y) Tgl. A 10. <*) Vgl. 

Neb. 3,35 vp^vr^ (so wird mit Bertholet zu lesen sein) <= zur 
zunft der goldach miede gehörig. t) Vgl. zo B 2. 

■) = aeg. P'-hi (/Tajföw). Anch Ht wird ein aeg. name sein. 
>>} = asa. arad-ekalli „palastdiener" ? 

fange gemacht zu haben, aber auch die tochtei Ittfit ihr geld ar* 
beiten, vgl. zu F. 

Pap. F. (Mus. Cair. Nr. 37112), datiert »om 14. Ab (19. Pahons) 
des 25. Jahres Ärtaxenes' (I.) = 440. 25 x 24,5 cm. mit 18 Zeilen. 
Zwischen zl. 3/4 ist das ausgelassene verb. put nachgetragen. — 
Urkunde über die vollzogene anflüsung der handels- 
gemeinscbaft zwischen dem baaraeister Fi' bai Pahi 
u. Mihtahja. Wenn die lesung p3> (3, s. o.) richtig ist, sind 
die compagDOns in streit geraten u. haben gerichtliche ent- 
scheidang beantragt. Daraufhin ist dann die auflösuag des ge- 
Schafts erfolgt, indem das einlagekapital (wozu anch mateiialien 
gehörten) u. der gewinn geteilt warde. Worauf sich der Hib- 
tahjah anferlegte eid bezog a. worin er begründet war, ist nicht 



irwi «ren iö^a!n *Tiari [ cips by rna iioa "naJ ■'T 4 

•^ Tiiwn "Oiis »nstna | ratism yns i»di i^p-i ipaa bs e 
trm* "»t •'KaT nwaiia | laab ■a-'pT nn?*s '■»nea bt'V? s 



«) So nach N.'b a. L.'b Lesung; 8. u. C. lesen Tis? im sinne 
von „die in der provini nina -a» (Ezt. 4, 10 u. ö.) wohnen". 
Sicher falsch, yrgf nach syr. q^taln; oder '»b'adfin? Vgl. zu 
H 8. *) Tgl. Jos. 6, 11 f. i^Hn inar. •) Schreibfehler fßr 

nti^Q (vgl. rn^a Dan. 2,351) oder parttcipinm ? — tarn hier = zu* 
fallen, anferlegt werden. ') = aeg. S»t»t (inr«), die göttin 

von Elephantine. K) Vgl. hebr. die Verbindung aV ain z. B. 

Jnd. 16, 25 I. 8am. 26,85 und zur saehe oben b. 11; a*« ist in- 
transitivbildung wie P"o A 8, vgl. a"! Dan. 6, 90 u. targ. a-ta, 
h) = 3^;, ygl. u. il. 9 -ai n. o. siu A 2. 



klar. Darf man an eine durch heachworenAi vergleich erledigte 
klage denken? — Zur sache vgl. folgende Urkunde aus dem 
18. jähre Nebukadnezars üher die lösung einer handelsgeaellachaft 
(K. a. P. II 59f.): 

Geschäftskapital des Nabil-kin-aplu u. des NabQ-bil-äunu, 
seines sohnes (?), des §ula, s. d. Zir-nkin u. d. Huiezih-Bil, des 
^utapi-beamten, welche vom 8. jabre d, Nabfi-aphi-nfur, d. Eönigs 
V. Babjlon, bis zum 18. jähre d. Nabü-kudur-a^iir, d. Eönigs t. 
Babyl. [617—586] miteinander gegangen sind [d. h, ein geschäft 
betrieben haben]. Abrechnung vor den richtern miteinander haben 
aie gemacht: „50 Seqel, zu erhalten von Nabü-bil-fiunu u. NabQ- 
ktn-aplu, seinem rater, haben aie entschieden, ümkebrung u. 
klage wird zwischen ihnen nicht sein. Es ist aufgelSst, jeder 
wird seinen eigenen weg gehen [d. h, geschäft betreiben]. Den 

uamen der , der gStter hat (jeder) gesprochen, die ab- 

rechnang miteinander ist beendigt. Die scheine (?) auf ihre namen, 
die früheren, sind zersehlagen " 

Daß wir hier Mibtajbjab als compagnon eines banunternehmers 
treffen n. in demselben jähre auch — falls die chronologisehe 
bestimmnng im eingang von G richtig ist — als frou eines bau- 
nieieters, l&ßt darauf schlieBen, daS schon ihr erster mann in 
diesem geschftfts zweige tätig war. Die zweite ehe der nicht mehr 
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»b 0^ w nst mjT^ I ja »■'sw ngirn ^\» »«pM by •*> 7 

■■»yian 33"p p^ j ""^sriV!? T? wi"'^' ''^ "^nsiri it >^3>k 9 

im; I ■'331 ifB TOS '-OT nittariri am •■'!?»^3i "»Via 10 
I 3a'i »'y\ Tl »b"] «sbB "ijaio II III Toaa t\üs ^rtyroü^ 

»rjcp ^^n:ra: in ■lostsB ans 33'r) -p^ bs -p? prri n;»;! u 

•a *'vnx 133 »^nte "^na la «■'b dm sm*"? t)05 | "ST ^ 

Ta '«ma: "«mia -myrij "^a» -o •■»n* | iryas 13 

anfBchrift: (rnnjüsttS toB atia "»t pma "^so 
^]BB« nr> iil tu ? ä™ %] ? ■n[ti]n [III |||] ^ a G 



1} Vgl. E 7 n. 16. *) Vgl EU B 13. I) 8. in -ai zl. 9. 

>) Tgl. zu A 3. ■>) Tgl. ejT. g«laukbj. Dannch scheint n*u 

nicht all Pa'il (so die heran sgeber), soDdera als Pe'al au^ufnaien 
Bein. 1) Beachte die Verwendung von -t ah enfflx. — n^a nur 
hier, sonst ina. p) Vgl. targ. 's-n = jji (;j^). Die formen »an 

(fehler für '3-1?), 'n, -sW in der anrede an eine fran be- 
weisen, daB die dentewarzel ^ (in volkstümlicher ansdrucks- 
weise?) als pronominal an fBi empfanden und abgewandelt wnrde. 
1) Schreibfehler. ') = aeg, Pj-tj-'s-t (Pn*J8»t) „geschenk der 

Isis", gT. ntxTati. ■) = ass.'hebi. „Nabu hat gegeben" 

t) = ass.-bebr. „Nabu ist mein hirte" ■) = aas. Lähl. 

') = BHB. Mannu-ki-(ili) ,,wer ist wie gott" (im^). ») = 

areb. (?) 'Odnahar u. Dßmä. Lesung zweifelhaft. '] = pers. 

Ostanes 



jugendlichen fran war also wohl eine reine inteiessenebe, an der 
der in grundstücken — n. vielleicht ebenfalls im baagawerbe — 
tätige vater Mahsejah wohl nicht -ganz nnbeteiligt war. 

Pap. 0. (Mos. Cair. Nr. 37110), datiert vom 36. TiSri (6. (?) 
Epipbi) des 26. (?) Jahres Artaxerzes' (I.) - 440. 71,5 >^ 37 cm. 
mit 39 Zeilen ii, mehreren einschaltungen zwischen denselben 
(5/6 7/8 15/16; am anfang und ende stark zerrissen, u. auch sonst 
mit grdSerea IQcken. — HeiiatBurkunde, bei der 2. ehe 
der Mibtahjah mit dem banmeister 'Ashor bar Saba 



•[«m] "1? mnoK la* | [käo troonrisV li III t nt a 



•) = aeft- »nB-H*r „Homs zugehörig". — n^s = aeg, p«-bo 



ausgeetellt. Gliederung: &) notificieruDg der rechtsgültig voU- 
zt^eDon ehescbließang 3 — la; b) angäbe der bohe dee an den vater 
geiablten kanfpreiseB <b— 5'; c) aufz&blang der vom ehemann der 
fran überreicbten ge Beben ke (baar geld u. wertgegen stände) 
6— 15a; dj aufzSblnng der Ton der frao dem mann überreicbten 
gescbenke 15a — 16; e) bestimmungen über das erbrecht der ehe- 
galten bei kinderloser ehe 17— 22a-, f) bestvmmungen fdr den 
fall der gerichtlichen anflSaung der ehe n) durch die fran 
22a~-36a, ß) durch den mann 36a— 29a; g) bestimmungen für 
den fall bSawilliger aufgäbe der ehelichen gemeinaohaft durch 
den mann 29b— 36. — Nach altem rechtegrundsatz (vgl. C.E. 
§ 128) erfolgt die eheBohlieBung auf grnnd echriftlichen Ver- 
trages (yä/iof lyyQaif-oi Tgl. Mitteia a. a- 0. b. 295ff. n. dazu 
BraHslow, zur kenntois d. rolkerecbts in der romanis. ostprov. 
d. röm. kaieerr. 1902; über die rechtlichen Wirkungen eines yüpoi 
üy^tufot vgl. die interessante Urkunde bei Brnne, fönt. iur. 
rem. I p. 364ff,). Dabei wird die höhe des frra (vgl. Ei. 22, 16 
u. ö. asa. tirbatul d. b. des kaufpreiseB a. der wert der vom 
bräutigam an die braut gegebenen geschenke (ass. nudunnu vgl. 
C.H. % ITlf] genau angegeben. Daza kommt hier die angäbe 
der von der braut dem manne tiberreichten gescbenke, ent- 
sprechend einer dem jüngeren babjl. recht eigenen gewohnheit 
u. gleicbfalla nudunnu (talm. n-m) genannt. Also tirhatu, do- 
natio inter virum et uxorem und eine art mitgift. Das ist 
umso auffallender, als in gleichzeitigen dem oti sehe nebeTertr&gen 
nur von dem „frauengeschenk" die rede ist, das nicht mit dem 
alten babyl. tirhatu vereinerleit werden darf, sondern nur als 
nudunnu im alten sinne, oder naohNietz old's [die ehe in Aegypten 
zur ptoI.-rQm. zeit. Leipzig 1903] Vermutung als naohhall der 
zeit, in welcher der brautkanf tataSchlich existierte, angesehen 
werden kann, vgl. den pap. 3078 (tafel II der pablikation der 
Berliner demot. pap.), „den älteHten bisher bekannt gewordenen 
heiratsvertrag" (Spiegelberg, Der pap. Libbey. Ein aegjpt. heirats- 
Tertrag. Schriften der wissensch. gesellschaft zu Strasburg I. 
StraQbnrg 1907 s. 6): „Im jähre 30 im (monat) Thot des känigs 
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*) Vgl, zu F 2. Hier, wie L. korrigierend bemerkt, ohne ■ 
geschrieben. ' 



Bariae [= 493/92] — es spricht die fraii Isis (?], die tocbter des 
Cboachyten des tales, Chapochrates, u. der T't9-»mi>n-n»b-W*8« 
zu dem Choafhyten des tales J»rt«-«r(iw, Bohu d. P-flch»-t»f-h»cht» 
u. det E«no-n>b (?): Du machst mich zur ehefrau heute, du giebst 
mir */,g Silber (-d*b*D) vom acbatzhauae des Ptab, gegossen, als 
mein frauengeBchenk. Wean ich dich als gatten eotlBsae, indem 
ich dich hasse n. einen andern mehr als dich liebe, so gebe ich 
dir Vi'h Silber (-d*b*n) vom scbatzbaase des Ftnb, gegossen, tou 
diesem '/i* silber (-d>b*n) vom schatzhause des Ptah, gegossen, 
welches du mir als mein obiges franengescbenk gegeben hast. 
Ich Übertrage dir alles n. jedes, was ich mit dir erwerben werde, 
ohne mit dir (schriftlich) irgendwie zu verhandeln. Geschrieben 
von Haryothes, d. s. d. 8NB-H»r-p»-ehr»t" (folgen auf der rfick- 
seite 4 eigenhändige zeugeuunterBcbriften." und dazu nehme 
man den stieben von Spiegelberg (s. o.) veröffentlichten pap. Lib- 
bey vom jähre + 340 v, Chr.: 

„Im jahie I im (monat) Athyr des königs Ch*b>b*ach>. Es 
Hpricht die frau S't-j'r-boone, tochter des Petehacpokrates u. der 
Semminis zu dem pastophoren. [d. h. diakonus, vgl. Otto, priester 
u, tempel im hell. Aegypten I, 245] des Amon v. Karnak in west- 
lichen Theben, Teos, Bobn d. P-J»w u. der •ns-H»r-p*K'hr»t: Du 
machst mich (zur) ebefraii, du giebst mir '/lo silber (-d«b>n) 
= 2Vi stater — ich wiederhole "/,„ silber (-d^b^n) als mein frauen- 
gesrhenk. Wenn ich dich als gatten entlaBse, indem ich dich 
hasse u. einen anderen mehr als dich liebe, so gebe ich dir 
2Vj zehntel silber (-d*b«n) = 1'/, stater — ich wiederhole 
2'/, zehntel silber {-dsb^n), die gehören zu diesen V™ silber 
(-d'h'n) = 2'/i stater — ich wiederhole "/m silbar (d»h»n) — die 
du mir (als) mein franengeschenk giebst. Ich übertrage dir [hier 
im original ein dem aram. i» pni entsprechender ausdmck!) das 
Vi von allem u. jedem, was ich mit dir erwerben werde, so lange 
du mit mir verheiratet bist. Empfange die abschrift des obigen 
textes in einem anderen papyrns. Ich lasse ihn {aofsetien). Ich 
tue jedes obige wort (gemäß) <!er vorliegenden Urkunde. Ich werde 
sie mit 16 zeugen vervollständigen. Ich gebe sie dir — nicht 

' I ^««gi^- 



[ «in:«l3 'n^B» »Jimal^j '■»> iFonls ^n^a 'n-<r[»] na» 

f, nan-^ n^y TSn nw «lai-» lo sfesa rcKi -»rp?« ^n t 
»by [»]3^ ■'sasa II III 'ibpo [qpa] n^noM sin-ia ] »"-inig s 

>) Vgl. zn A 3. ') Beachte die lose Byntaz dea influitir- 
a&tzes {ego veni, nt mihi darea). •) Vgl, zu A 9. ^ Schreib- 
fehler, vgl. u. zl. 32 n. F 10. s) Von L. (vgl. auch Cl. 
p. 349') richtig erkannt: nicht verechrieben für nratk, sondern 
abstrattbildnng mit konkreter bedeutung: „znr ehe". Tgl. Targ. 
Onk. zu Gea. 16, 3 u. i. d. Miina Trakt. Ketb. IV 7ff. i>) Qdei 
>ni^? Vgl. bebr. -mb. Zam tautnandel Tgl. ba. n^i; neben c|gp 
resp. ti^r; Dan. i, 27. ') Nar in dieeer Urkunde TOrkomiiiend ; 
vgl. betr. der münzen o. s. 8f. Zur forni vgl. phSn. u. hebr. ^pv, 
ba. Vgi^, pal.-aram. m^,>?. ^) = du hast erhalten- Zar kon- 
struktion mit \iv vgl. Dan. 2, 24. 

soll ich dir eine andere zeit als (die obige) angeben könaen — 
ohne (schriftlich oder mündlich) irgendwie mit dir zu verhandeln. 
Geschrieben von Petehatpres, sobn des P-k"s". (folgen auf der 
rbckseite 5 erhaltene eigenhändige zeugenunterscbriften). ~ 
Weiteres material bei Bevillont a. a. o. p. 190E 220ff. 546ff. 

Voa diesen demotischen Urkunden aus füllt auch in anderer 
beziehung licht auf unsern beiratsveitrag. Bei aller beeinfluBBong 
in formiiler u. sprachlicher hinsiebt durch aegyptische recbts- 
sitte zeigt pap. G den apezifiBch altorientali sehen rechtacharakter 
iti der dominierenden stellnng dea mannea, ffibrend die 
beiden demotischen vertrage der frau eine herrschende Stellung 
einräumen. Das ist am so bemerkenswerter, als es sich beider- 
aeita um angehörige des mittelstandes bandelt u. wir aus 
Diodor (I 2T) entnehmen dürfen, daß das matriarchat, wenn man 
so sagen darf, in diesen Volksschichten festgewurzelt war, so fest, 
daß BS sich in der helleniatisch-rBmiBchen zeit noch lange neben 
der (wohl auf orientaltBch-babjl. einfluQ zurückgehenden) rezeption 
der patriarchalischen form des ehevertrags gehalten hat. 

* An die die ehescbließung dokumentierende formel scheint 
sich in den eheverträgen herkömmlich die aufzSblung des iiriktu 
and nudunnu mit genauer Wertangabe angeschlossen zn 
haben, vgl. z. b. £B IV s. 252 u. den von Spiegetberg (a. a. o. 
a. 8fr.) angeführten dem. pap. Straßb. 56 v. jähre 117 v. Chr., wo 
die mitgift genau so detailliert in den vertrag aufgenommen ist 
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WT3 rvrititm [ispra]'^ "n^nn «lia | ^aa^ 'atj-i !r;by e 

nby:[nl »^ 5) II t qos vab's \ '»saio I was »mian [jrQos 7 

T?« "^f; nr '*=* I '^P" f^'T'l 1^ "^ ' 'oab rrpa iS s 

II III 111 
«slsB ■'saiö I i>p« II ima 1^ *'T[*] II III a II III III ttm ^ 
ibfjtt ^» j ni* II III a I III III ym sp« rnn n-in I iraiJ m 
5n« j rnn "onm rof ■'T ttto tJab Mbia isasa II III III n 
vrn n ) -wn )!ll III ibjaw q?a mti \|ll a III III ib» 
) bpti qpa rri» «ns -^ )?[''n]on' II 1 ) bßtf qoa | nitf la 

BTO IT ) Th[1 ll]l l^p* t|D5 "TniS | H Ö™ "'^ 'W? H "* " 

»bp* III III yess qpa »tro: -w^ | rasa ba 'II n Eipa miö u 



■) Vgl. n. zt. 15 F 5 u. H 9. Die Tencbiedene Orthographie 
weist wahrsclieinlich aaf graminat. diETeTem hin; also hier = 
hebr. adjekt, aita. n) Vgl. H 9, = damit. ") Zur form vgl, 
EaatzBch g 46, 3 b. Di» bedentnng kann nur „übergeben = 
Bcbenken" sein. •) Vgl. hebr. npw Ez. 48. 11. p) Vgl. 

B 15 a. o. s. 9. <i) Vgl. targ. Koa^^ and sjr. xn^, also wohl 

nicht defektirschreibung, aondarn nebenform zn irraV F 4; TgL 
auch zl. 10 u. H 5. ') Vgl. Frov. 7, 16 rüerr, wahrBcheinlich 
vom stamm aan bnntstickea, vgl. »yt. ara^na (S. Sam. 13, 19). 
■) Vgl. rq^ Jud. ß, 30 „buntfarbiges kleid" n. fax ,^;&ne" Sir. 
13, 18 V, stamm lai eintaoehen, färben. — tt" kann kaum etvas 
anderes bedeaten als „aaf beiden seiten" cf. aes. idn. *) Vgl. 
ni« Prov. 3, 15 „an wert gleichkommen". ■>) Wohl kanm 

aaders denn als Nifal zn Tdrstehen, nach L. vielleicht der phön. 
kanfmannsapracbe entlehnt. (Hebraiamua, vgl. -ratiV, n^ (u. zL 
23), den gebrauch von b; für b^, n,^ Vj (B 6 u. ö.). '») Hebr. 
c^T. w) Zar plnralbildang des part, act. von n'% im ba. Tgl. 

Eautzscb § 47 beiap. e). Dort wie hier wird yrs gesprochea 
worden sein, vgl. ayr, pi? ') B" eoheint hinter tp= die Wert- 

angabe in ieqeln zu fehlen, vgl. zl. 12. t) „Vp«: im sing., weil 
statt der folgenden 5 nrsprOnglieh eine 1 gestanden hat" (L.). 

wie hier die donatio. FQr den fall der ehescheidung war dai 
notwendig, vgl. zl. 25 unseres pap. 
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aip-l k-»by by »3bB | ''»10 »-• b |] 1 ^03 -5 '-p^n || ||| ib 

I 'pB ) III las "n I yTSM3 na (»»sa -»t ) ""nij im "»sab le 

) *imm ffpc Ij 1 1 III ijn (apn 

tp]» üv» iK ina | nin ifm [■>t] I «dsib II 'läs pbo -"T " 
"^['7^]''? T? '^ ^i?^i? I *^ "3p?l "w f«T3n iinos n^n"^ la 
•-[rpo]»! "nnoK -^ | nn-'aa n^-»>tf ■»n irnDW nrjpsa ib 
■i« ntro "rts | ^»yyt ■^k» Vj nfs] ■'H'^k ■'T isi »rapi ^ 
TP r6 wit I «b nap?") -ot -an n^nBon nron «ffii 31 
■i»] -irre wrsp^ [ rrrasa ewn-ii in -nno» pfcya Tino« ^ 
■nnoBb »niöiD npurn | "rras n^[Bri] mpn ynit ffi[t a 



») Tgl. au F 6. b) = targ. k;i^, eyr. w;-^«|i; „lager, bett"? 
Oder = syr, i*iTlljtha „gtriok"? ;J) = hebr. «ni? y) Be- 

deatang anbeksDiit. J) Bedeutung unbekannt. <) v ^ 

tft — benkel? Tgl. Cant. 6, 5. = ep,n? C.'b binweis auf 
Uen. 28, 17 ist nicht klai. q] Das Zahlzeichen n neben der 

bezeichnnng durch striche 1 Beide arten der zahlenscbreibung 
also damals schon in gebrauch. 9) Tielleicht eine maBangabe? 
() Bedeutung unbekannt. x] SchminkbaehBe ? Tgl. talm. ob'^b 
schminken. N. geflochtene BchQssel oder körbchen. ).) •= ar. 

ha4>i „elfenbein"? Ton N. beanstandet und mit yun H 5 za- 
sammengestellt. ft) Wohl term. tech. für „erbe", napsi "is^ = 
bebr. n^z» i3i in dor terminologie des pries terkodez; *a-r ba. nur 
in spec. bedeutang. v) Schreibfehler für -^to;? vgl. zl. 30. 

Aber die lesang ist unsicher, da der Pap, hier zerfasert ist. 
Daher L. wohl richtiger -ntos. {) Tgl. hebr. inim -ar-ii» u. ä, 
Zar kontroverse über den plural fim —3 gyr. *K vgl- Gesenias- 
Bubl" s.ölb B.T.tiK. o) = tiVb = K^? ») T^n« fehlt ver- 
sehentlich, q) = hebr. ih', a] Wohl lehnwort ans d. hebr. 
(term. techn.) wie im pal.>aram. n. sjr. v) Vgl. zu C 8. 



■■<'' Vgl. zn diesen bestimmungen die anf ähuliohe f&lle ab- 
zielenden § 16Ü u. 159 C.H., die nenbabjl. Urkunde K. u. P. I 7 
ti. aas dem zuletzt genannten dem. pap. folgenden absatz: „wenn 
ich dich ala ftaa verstoße, indem ich dir eine andere frau [vor- 
ziehe), so gebe ich dir 100 silber (-d*b*n) >■ EOO stater — ich 
wiederhole 100 silber {•d»b'n) — 24 (kupfei^)obolen auf »/„ (deb*n 
gerechnet) — auBer dem wert deines fraoengutes". Da das 



Tin[o«]ii bpritin "Ksriia | b? arm nwvra nmto cips ■'bra 24 
on [laj pBsnn ptps } nbjjn it ta-i vll t )ll III Tbpw qw 2» 
MT «bn *T^ I K^T 'triaa ■'T "TKnp)] vipini jirmn T? 26 
''ripi[3Kb] nwic hbk^ »rira Tino» n^ip^ Tins Di-' i« nma 
on yq pKnri rrra | nbyDn ^t ^y\ 13»[;;] writt n^im 28 
»rr^as ^t *i« nb | tfnn 'rnn epa in vri Bin n? aa 
•nn^Dirib j rpnoB» bj mpi [irji mt «Vn f-i «b »-p? 30 
1033 e]D3 I ab iFD"^ "s^?Fl ■'n'io??! ^ino» IT nn^a i« si 
■»b ■'r-*« I na» bs» »bn tist «nop ''yn Fib »[Tojyn? t 3a 
'nbn I -^ IM inb inn» 1331 *n^BB irib «n[3Tn]8 nns» 33 

u) Vgl. tarj{. w"« u. K«a, also offenbar singuIar. — atr will 
N. Ton BP» heileiten, aber auch die wurzel sin paßt in den zu- 
eammenhang. <f) Wohl = -. 1. II i. x) Vgl. Gen. 14, 23; 
über die bedeutung von on vgl. zu B 12. pBjn hier — iuröek- 
geben. fji) Vgl. zu D 22. o.) S. zo zl. 29. ') Vgl. 

Dan. 4, 21 (Ketbib) n-va; also schnerlich bloß schreib fehl er, 
BODdem intraneitivbildung, vgl. ayt. n^in. '] Schreibfehler 

für 'pi, wiö Bongt immer in dieeer Verbindung. *} Wohl = anf 
einmal. *) = "i ff n^ (tinni)? Aber o. zl. 25 •» ]»n\: — -j 

^KnV. Da der pap. in zl. 25 bei dem fraglichen worte zerfasert 
ist, ISBt sich nicht enUcheiden, ob an einer stelle ein Schreib- 
fehler vorliegt. Grammatisch möglich sind beide ausdmcks weisen. 
*) K^ 1^ (falls die leBung richtig ist) =? itVs? ") Zur infinitiv- 
bildung Tgl. Eautzsch § 37 3d. ^ C: the terms of this deed 
shall hold good foi her — schwerlich richtig. *] N. (u. L.) 

lieat n-^m u. vergleicht n-^n» mV EE8 nt. 246C (Lidzbaraki Eph. 
2, 219). •) Vgl. Dalman 8. 810. 

„frauengeechenk" in diesem ebevertrage auf 10 ailber = tß stater 
festgesetzt war, so beträgt die entschädigang fDr den fall der 
böswilligen ehetrennnng durch den mann (vgl. § 142 C.U.) das 
zehnfache, in unserer Urkunde das vierfache des mobar. Dazu 
kommt hier die alimentationspflicht (35). Da von eigentlicher 
mitgift nirgends gesprochen wird, darf man annehmen, daS 
Hibtahjah bei der Wiederverheiratung so gnt wie keine erhalten 
hat. Ihr vermögen ans erster ehe konnte ala solche gelten. 



KSb'p I -"Sasa -? TTOs [q]aD n;ni:tn?b in» rnsai n^m»B ss 

}toz [qra] n^noBttb in:« "{l[in« [iBjo Säpj nip | >»TBr »6 

[iinw DBS TOT inop] rriw -la ^n; aro | [»3]bi? -^Msa -:! a? 

13 OHM [n'n]i» na n;[3r|] ^"^T. "^ n^i» | "ua Karten aa 

niarn? nr* | iiafT] ss 

a;:3 iiis »aba "öinim )iii n3[tJ ""SJäb in bib» rn-»? H 

'DHibtj 13 0^*0 [■':3 II] ba n^jjyi orcr ] ir» »rr-'a 2 

II ba n^onw n^yr^ | ^lassn» b^nb »rriia a;: v "piin-^ s 
I rTi""^ n^ona nna n^npaia ib • sni 13 nnoK ■'SS 



») Schreibfehler? ■') Tgl. Dan. 4, 11. '*) So aach 

C; aber wabtscheinlicher ist die leanng nrw-trr!. '•) Vom 

Schreiber wieder getilgt. 

*) Darius. ^) Oder miW? L. verweiat auf punische namen 
Dij's'', 031J a. a., doch vgl. auch «ain Num. 34, 27. ") Vgl. 

Eautzach § 61, 6. ') - aee. Iddin-Nabfl „N. hat gegeben". 

•) Vgl. zu G 2. 



Pap. H. (Mus. Cair. Nr. 87111), datiert vom Elül (Ph&ni) 
des 4. Jahres Darius' (ü. Nothoa) = 420. 33 >^ 28 cm. mit 20 
Zeilen. — Quittung über iQckgabe eines depots (resp. 
kreditierter waren) im anachlnS an das richterliche 
urteil in dem prosefi Menahem u. Ananjah, söhne des 
UeSnllara bar Selomim, gegeu Jedonjah u, Mahsejah, 
sahne des 'Ashor bai Ssha u. der Uibtahjah. 

Der tatbeatand ist folgendei: der verstorbene vater der be- 
klagten hatte vor jähren einmal geld and materialien (für sein 
baugeschäftf) von dem groBvater der klSger, Selomim bar 'Azarjah, 
auf kredit genommen (resp. letzterer hatte sie bei 'Aqhor depo- 
niert) u. 'Afbor hatte sie behalten (resp. nicht wieder heraus- 
gegeben, vermutlich weil äelomim u. sein söhn Meiullam darübet 
gestorben war), ohne zn bezahlen. Daraufhin haben die enkel 
klage angestrengt, u. Jedonjah u. Habsejah haben diese als be- 
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ynai oig '»so -pTS ''Db3''iri >n[sii:»] nnsb sbw 'osib 
1-11315 iMb «TO5 ['']r'» iiaKb »b-jn in | 'sn-m Tini» 
«■prwn 'iiay »inm | "pr ■'WB bf^!i wns ■':iim »insi 
I C|« "TT!? "1? Bttibti pa ngb nbia« mnoa iB»i 'r^Ti 

■»a rrontti nw wäi 'onls^irö ins [ obpöi '1?5OT 

f) Vgl. C 2. s) So auch einmal im ba. (Ezi. 4, 16.) 

>i) Sc. eine klage. — Zur form vgl. Bjr. g^lainnkhoii u. note r. 
i) Gegen die dentang ms = cji (cib) Memphis erhebt N. (und Cl.) 
mit recht einsprach. ") In ttw-t sieht N. einen eigennamen, 

was kaum möglich ist. Der pers. name asi-n-r (Widrafig? 
Widarna-g?} auch im Straßb. pap. in Verbindung mit Titi-'B, worin 
schon CI.-G. einen titel gesehen hat. Andreas (Ephem. II 
e. 313 ') erklärt das wort als altpers. fratara-ka ^ n^tfos, denn 
„komparattTe als bezeichuung von beamten kommen im Irani- 
schen auch sonst vor". Die bedeutung kann hier nur „komman- 
dant" sein. ') Vgl, G 7 u. £um Wechsel von v n. p ^k u. p*iM 
= p». ") — hebr. rjpe. Nach aram. um» wäre Tp? zu ver- 

muten, b) „ ba. fH (für »:); vgl. note I. ') N. denkt an 

s;r. how&fS „paLmblüttchen" (hast). p) Tgl. zu F i. i) Wohl 
= et cetera, ') Vgl. syr. q'taln, r«majn. ■) Vgl, Gen. 

41, 36 n. Lev. 5, 21; pal.-aram. y^t = 7ia^»^xti, targ. ttiinp,; n. 
«3^». Das folgende wort liest L. itpen = iTp^Bii. ') Vgl, zu 

d'26. ■) Vgl. aber Dan. 3, 2f 5, 7. " v) Vgl. pal.-aram. 

TB p u. ayr. bäthar ken „darauf hin". ") „Ihr wurdet (gericht- 
lich) gefragt". Vgl. (m^^ (— uri-pr) Dan. B, 27 u. zu D 24. — 
Beachte das afformativ on wie in Dranw, 



rechtigt anerkennen müssen. Aus der Urkunde ist leider nicht 
zu ersehen, ob die mat«rialien noch vorhanden waren and aurftck- 
gegebeu wurden oder ob deren wert in geld gezahlt worden ist. 
Ein ähnliches parteienverhültnis bietet die aus der zeit Nebukad- 
nezars stammende Urkunde £. n. P. II s. 70. Ein gewisser Nab6- 
al]i-balltt hatte gegen Madin eine forderung von 44 ieqel, wofQr 
dieser sein haus verpfändete. Über der Zahlung der forderung 
starben gläubiger u. Schuldner. Nun hielt sich der söhn des 
ersteren, Nabfl-gamil, an des letzteren söhn Mniezib-Bil, erreichte 

n,„N.,,-.Googlc 



VON ABSDAir 



To «m IM"? 's^-j [ »TOM !r>K3 »psb DPODin Tmo» 9 
I "^B nsn» 'B?^m n;»?;] omo ns« vhs "w hst *t[t3i^] 
TTitri "pm pa^ n;n:i« bra [«]^ [ufsy t? nst an^i tb lo 
PO» ^ü[35]itn'! Tibrv) »i n^ip | Vyai a-nj; "i^it rw n 
D3W1 1 y tö'oa> Tirn-^ ■pbnr «Isi aa-n fl n^nw rraT 12 
n^iw ia DBft» •>! TiHWi Tiay qMi tom D[ffl3] dÄ tJ^wn 
rrnw na maSi« -«sai [ibJ-'T tinr] insa'i Tpai | ";ro« TTD ^ 
[Ti]«T '[■'fn o^^T ^*\ I D^r'3^'" o^''»^ P'Jn ^T^^. " 
[ i»tna*»a» Cv^*t^ •? iri» ■!« »■'Mb i» obb ire^ «»>j y«! 
ini \ tiaab 11 t qps «ab« ■'[)3]Ka nnte? Toaa ;i}p3 ft is 
Kbi -pi kItj OT-'by ■pö-i I IT »;ipD3 ij?« i» prri -in» le 
n;aari omn dw hst sTtt? ir; la *n^rma arB [ajaT 
-13 bina biT3 la orofn] inte oBib» 13 o^ön "ija | 11 ba n 
rrytn« na tist ia »n^Tin Tnir | n;"ffj 13 orea n^"o b 
aufschrift: "«sa [ii] ba n^Mri nroB are -«t "TO 
DttSb« Ta «onra 
«ns -13 Tino« -»33 II ba n^pnm n[^Tb] 



i) Tgl. F 3. Beachte auch hier den abfall des (im ba. noch 
erhaltenen) auslautenden & wie im S;t. Ba. entspräche ni^sV 
oder wohl richtiger 1*333^, Tgl. Eautzach § 53, S aum. a. s) Tgl. 
zu F 5. ») Vgl. Gl. a) Vgl. B 22. Ergänze: auf jede 

klage (gegen dich), ebenso al. 15; der aingular statt des zu er- 
wartenden „euch" ist wobl nur aaf nachl&saigkeit des Bchreibera 
lurückzufühten. ß) Vgl. Dan. 3, 15 u. Ezr. 7, 21. j-) Vgl. 

A 9. if) = quicnnqne. t) Vgl. E 3. Beachte die 

syntaz. ig) »o^j'aM? Vgl. J 16 n. E 10, = pars.? Der sinn 

ist klar: „entach&dignng", „konventionalstrafe". 9) Vgl. 

Heb. 10, 9 1. Chron. 24, 18 .) Vgl. 1. Chron. 8. 24 6, 24 o. 

9, 7; Ezr. 2, 40. x) Verschrieben für dV<js, Tgl. zl, 2. 

aber nichts n. mnflte klagen. Da MuSezib-Bil keine qnittung 
über bezahlte schuld („die anerkennungen über das bezahlt haben") 
vorzeigen konnte, siegte der kläger durch urknnden beweis. 



84 ARAKJilSCHE PAPTBI 

) II II III nstj mnnb )i -. Di-' -m )\ in in na» ix)i:> in s J 

nymn -ig nyv i^ vtrrps [ a:o ^71» » A« ' ifrim^n a 
ITo "IT I »y;n an '•im-'i ong «TT'' ^- ''T ''*??'S "!Ti* "^ 

rr^a n^noai: t^BK •mr» yn na n^onw ins 15 nvvb 3 

riErn niMi t* "^ ' «^IH 3"? 55^" | cn^ iwp na rronB 4 

n-^a irbj | -irnttinn »n n^i« na n^:p n-'S "ps rbm e 
ng «»ViSn? n-ia nb n:;nTTO rfe pan nywa na ytrin 

npii3 man in^nB pw s>j iBi n^nnra | rk pan n^w e 

any« tirv^a «?bi3 j msi »n^ 'in-> "^ «nia« rfc tJwr 7 
ir^rra nb an^ -^ n^oirp nna n^nsB tr^a [vk] Äotj 

in Dbb-^ bJitt ]3iro -irriis-inri ij «n')3 )(T vh pa^i | maa b 

oa-nn« «f;33 -ni ob? n? -jro ""a [ 11 ba rnpnw iv'fr r» a 

nrawi I ■'53') nvr ra» bnas »b "•W'OTOn IBbTI ^T T^ >*> 
nab nöns bro? «b q« aa-ri pn 03*^1« ^Tw* «b ** sp«i 

•) Vgl. H 1. t) Vgl. H 4. «) Vgl. u. il. 21 B. K 15 

a. 17; hier wohl nur verBohen des Schreibers. *) Vgl. lu H4. 
») L. schlägt die lesung Vrsn vor n. sieht darin ein hypokortstikon 
eines mit hiffil komponierten namens. f) Vgl. zn B 4 n. 

E 14, s) Beachte die unlogische ausdruaksneise, falls nioht 

bloS Schreibfehler (abbreviatur?) für es^u. >■) Vgl. Eqn^ 

Dan. 5, 21 u. dazu Eautzsch § 88, 3o. 

Pap. J. (Uus. Cair. Nr. 37113), datiert vom 3. Kislev des 
8. Jahres (12. Thot des 8. Jahres) Darius' (II. Nottioa) = 417. 
32^x27 cm. mit 21 Zeilen. — Bestätignng des richter- 
lichen urteile im proieß Jedonjah bar Heia' bar 
TTrijjah gegen Jedonjah n. Mahsejah, söhne d. Nathan 
[d. i. 'A}hor!] n. der Mibtal^jah durch gewährschaf ts- 
erklSrung. Es wird sich um das in D erw&hnte grnndetttck 
des Jesanjah bar Drijjab, des onkels des klägers, handeln, anf 
d&B dieser gegen seine stiefvettern ansprnch erhoben hatte; mit 
welchem rechte, ist natürlich nicht mehr festzuBtellen. Da wahr- 
scbeinlinh Mibtahjahe erster mann sehr bald kinderlos gestorben 
ist — zur zeit der Urkunde E (446) wird er schwerlich noch am 
leben gewesen sein — so erbte diese das genannte grundstflck. 



»■patn ■'T -IM -i» D'[3b] isiiri rm» ntwi n» | obb rriai u 
nyp ns« ^ttöa [ nb ^prori ^isrna ''T i» SR wni? i* la 
I ^übm dbvpvn mir nj« im •'> hpki nmsfi ■>» Difiaii 
ia »"pa iBte isa neaii ■'Böb thir nro« nrw •/> ia la 
«pw mawT nna^ lab |ith';'i | rp-iis na n^sr ■'T n-iai u 
I p6 » iM«ri 'Tarn "»t "ik nb iisarn n ' paj i« tsbb 
1033 qw n 'KTira« obb im« v'l «oäBn'' -"Tn in ntn^a is 
»n^ai BObi? "»awa i «sab ii | t qtja -• Toaa in mto is 
n Tsa [ ""pa loto na-^n» oa^sa -^r^ oby -w öW tuM n 
13 nvp MS 1« 13 'nwo ans vi *t! "r^'"* "^^ "P 
omis nyrr; ia n^crm nib* la onsja laa | »r^ton ysün ib 
biia bi-u 13 «nbo'^ [ d>m 13 nw n^iay ia OJ-iia is i» 
I in: 13 Stj^ n",bi» i3 n;3r n;aia i? 
aufBchrift: b? »«'in ia rrsi^ ana -»t pmia ibo 
n^s 13 n^r n-'B 
II ba -irrinK n^onm i« ia n^sT»!? 

na» Tinnnb.)ii III III m v\ in -• nt Dawb )ii[ -^ a K 

i) Vgl. zu C 6. ^) Sehreibfehler för yinp. ') Vgl. 

*n» Gzr. 6, 11. !■) Wohl « aasgenommen, cf. Bjr. 7^ -^c. 

0) Schreibfehler fiir la^? »g-1, sl. 11. •) Zur adierbialbiidang 
vgl, hebr. om» u. a, — Vgl, auch su C 7. f) Vgl. ^15»|: Dan, 
B, 10 (neben li"B»j:! Dan. 7, 28), !its-rr; Eir. 4, 12 und flian: Jer. 
10, 11. Unsere stelle erhärtet den beweis fttr daa vorkommen 
der verkürzten afformative auch beim einfachen imperfektum. 

1) Wohl im Binne von '"< "^ l^i (quicunque vos in iadicium vocaverit) 
lU verstehen. ') Vgl, bk H 14. ■) Vgl, zu D 6. ') Vgl. 
zu E 16. ■) Vgl. ^i o. ä. theophore eigennameu mit abfoll 

Tgl. G17ff., u. hinterlieÜ es ihren söhnen ana zweiter ehe. Ana 
§ 174 C,H. darf man vielleiclit sehtießen, daß bei kinderloser 
erster ehe einer witwe deren ktnder ane zweiter ehe an ihrem 
gesaratvermSgen erbberechtigt waren. 



ins -Q rrom? la» [ vaiyt aya va^ thrwn )iii -> 
nttKb nfpffi biTb t«? "^ T'??'* >i ^? ^ 1™ "'S ^W 
Tmpaia "^t rn-ia? •■p^y "labci nins | 'vwm« nsnsa 
•■n-iDitsB I n^ povt pbna ifiiiü[t\ -n *«)An tot »rn xe» 
m»3tf «pra )rn i? rKv \ t*-^ lay '«an wm bb* 

■} Vgl. ba. m^itiw Dan. 3, 84 neben nitirti Dan. 2, 46 u. a. 
— Bedeutung hier: übereinkommen. *•) Vgl. eyi. q<tala n. 

£D F 3. N. liest die formen als Fail, aber Tgl. pal.-aram. fkv. 
*) Ba. nur als pausalform fs-hj^. ^) Ba. entspräche »pj^, vgL 

fV^ Eit. 4, 16. Aber daneben steht pal.-aram. □. sjr. «pVin. 
») — aeg. Pet^üsif* {iTeroffi^if) „goBchenk des Osiris". *) = 

aeg. tlbtt (1^i»s) „gebüBch". i) Der sinn ist wohl „auf die 

rechte band". 

Pap. R. (Hub. Cair. Nr. 37109). datiert rem 24. §ebät des 
13. Jahres (9. Athjr des 14. Jahres) Darins' (II. Nothos) — 411. 
31,5 X 27 cm. mit 17 Zeilen. — Teilnngsvertrag der sShne 
Nathans n. der Mibtahjah, Ma^sejah n. Jedonjah, aber 
zwei Sklaven ibrei Terstoibenen mntter. 

Znm Schema des Vertrages vgl. mau folgenden, ans der zeit 
Hammurabis stammenden teilungsvertiag KB. IV 8. 16ff.: „1 Sar 
bangrand stück (etc., folgt aafz&hlnng des erbt^ils) anteil des 
Jiribarn-Sin ; 25 Si gebautes haus (etc. wie oben) anteil des Ibi- 
NJN-äA^; 25 §i gebantes haus (etc. wie oben) anteil des Samüa; 
SB §i gebautes haus (eto. wie oben) anteil des Ila-nä}ir; 25 Si 
gebautes haus (etc. wie oben) anteil des Uari-ir^itim. In über* 
einstimmuDg mit einander haben sie daa anteilige einkommen 
bestimmt a. den anteil des haases ihres vaters verteilt. Niemals 
in Bp&teren tagen wird bruder gegen bruder forderungen geltend 
machen noch nngiltigkeit beantragen. Mit anmfang von Nannar, 
Marduk u. ^ammurabi, dem könig, haben sie geschworen (folgen 

die namen der zenj^en) vor Libit-IStar, dem Schreiber 

Das Siegel der zeugen ist aafgedrtlckt. Äddar, 4. tag, im jähre 
da Sammnrabi den J-UI-TI-ÜB-8AG-tempel emeate (und) des 

turmes platz vergrößerte and (nach) Zamama und Htar's 

befebl(?) seine spitze himmelhoch baute." Von den archaischen 
Zügen abgesehen anteischeidet sich also dieser familienvertrxg 
von unserm, rund 1800 jähre jüngeren im anfriB in nichts I 



VOM ASniAN S7 

n-«:» I \ Ti'' T3S| «an vmt bbo '16a n^onr ro» fAna s 
TO8 n^Mb TOT? ^nrffi« snp«? nrnw «'pra prr bs 

anr-' -pa pina ^«na -n ttT sna? | ■'■feroiQ vH^ Tn[T<] 7 
I bna« «b ^tran rviss ^ lebi ttP*^? T?^** °^? "^ "?! 

»pn •'yr 'irMn y? nilBn n« "^^ n-iai ^a n^Dro ro« 8 

■^ «3? pitte j ■'■pcfiBB -la^i 'st !p!s iyi [^Jjbr n^ials 9 
1» "isM rroiTO "?n3? *\f *T^ fr^ TT! P^*^ ^P"?? 

ijT ina? ■'TsjTOB ig-!! ^ ^ m»bn ijb rnai [ nab no^s 10 

Toas q-njE | qw »«ra'^ai* ^ iro? "in« pVna jjböb -"T h 
TB ^:a ]m trb nsnw ip-^rni salm »rtpriaa n-Ticr 

tpaa -«ri n^rn ^ plana ^pKoo it | ^ •■t'dtob na'^ i? »T«! la 

iratfi I «an w« q« iin nAi inan ntas ^ irin Tl'^'K ^ 
•^3 xf?^ 'HsK t!p «b IT ma ^i^i n>a «sre^r ■>t nhia» 

pabB iBoi »lonru np^n naai TJ^y ] i'ian sbto mrr T^[y] « 

»nop I "pnrias na •■»ntonias ans ■n »*) T^"'? 3Fp? i« 

*■) Vgl. ayr, armft'ith; = n:yie? Zur syntaz vgl. Nöldelfe, 
Bjr. Gram. § 207. i) Wohl fremdname. k) Ohne akku- 

sativBuffix wie 5fter in dieBcn pap, i) So Dar in dieser ar- 

knnde; sonst mi, was ba. uioht beieuf;t iat, ak«r im aegjpt- 
aram. ganz geUnfig. Tgl. tu C 9. »] Falls die lesang richtig 

ist; - Mji? Oder Schreibfehler für n? ") Vgl zu H 14. 

") Vgl. hebr. ri^^ (2. £eg. 21, 18 Jes. 28, 17} d. syr. mathqSla. 
P) Vgl. ZD B 22. ' q) Vgl. pal.-aram. d-I;^, palm. n. nab. Af 

lesp. B^>, sp:. ''laimS; hebr. selten i. d. form a^. ') N. )\t',, 
vgl. aber note b). Beachte die sjutasl ■] Vgl. dagegen Dan. 

7, 18. *) = asB. Nabü-tokolti „Nebo ist mein vertranen". 

>•) Vgl. in C 16. 

* Znm BklkTenieichen TgL CH. § 226f. d. dun § 127. Hier 
wird das Eeichea anf die band gebrannt. — Cl. (p. 360f.) über- 
setzt die stelle: 1 yod est marque sar sa main, k droits de la 
marqne (consistent en) une legende arameenne ainsi confae „ä 
Mibtahjah". 



ABAJCAISCHE FAPYBI 



nroB "ua »^v •<rrimt n^-n n;pm: aes »trvia a^ tot 
n>e Trtr ti»"^ ia inj TniB ^«i 15 isn inte | biia "o 19 

anfechiift: ^^ "^ rpona ara -n-vn» iv ^Bba -«p 



Glossar. 

(Ea sind nur solche gem. wGrter aafgeDomiaeD, die nicht im 
Geaeitios-Buhl' sehen HW Terzeichnat sind.) 



K^«j); altar, tempel 

niT(j RahwesteT 

•ms danach; in betreff von 

»n^ gSttin 

■'! Tu qnocnnqae 

nBw weib 

^m' vgl. E 4 

BBK sicherlich, faktisch 

ti^S («^a) tochter 

Ü3I; gebände 

n;i anstrengen [bc. eine klag 

yvB preis, wert 

?iVi schale 

Tpn dieser, jener 

ihn Tgl. zu A 8 

yra, vgl. hebr. fn Jes. 83, ! 

anferlegen 
KV (tert. gntt.?) schwOren 
vas vgl. zu A 8 
'(Ol silberschmied ? 
■> iwjV qnoonnqne 
■«b eid 



(R>ii3 ausgang 
•mn Spiegel 
K;ieF| m;9 katarakt 
hi^ oben 
K^I>q Schrift 
pij-i); verzieht 

Wim} mafi 

niprflj gewicht 

pa« - ? (Nifal?) 

IIa jnnghiia? 

^y anf, darauf 

rr^ii» oberhalb 

o^y junge, Sklave 

K^ maBstab? (vgl. ZA XX 146 

u. Rev. crit. 1906 II 347 •) 
p. - ? • 
ri-yt teilen 

7|t> eine spanne (band breit) 
^qp sich beklagen, eine klage 

anbringen (vor getiobt), an* 

mfen 
orpi es beliebt 



.oogle 



r^n- 



• (adv.) freiwillig, freund- 

Bchaftliob (vgl. Bev. crit. 

1906 II 847«) 
□-1 (mit dopp. akkuB.) anhängig 

machen, klagen; vgl. aeth. 

reqaja festmachen 
'3V gewebe, kleid(erBtaff) 
nv (part. nifal amis) t= ? 



13W = ? 

nr-jti tätowierung 

njB tätowieren, einbrennen 

3!ir andrerseitB, ferner 

oinp grenze 

TPFini5 unterhalb 

-nor' tisch? 

71'^ vertreiben 



Nachtrag. 



1) Die wertvolle beBpreohnng unaem pap. durch ScbuItheB in 

den Gott, gelehrt, anz. 1907, ISlff. habe ich leider erst 
nach diueklegung einsehen können. Darin n. a. beitrage zur 
erklärung von ^jt! (nanhahmung von altpers. nipadry „hinter 
jem. her, im gefolge von"]; i-un (vgl. nenp. bäm;)fanä „haas- 
genosBe" = mitbewohner {d. festung); Mini (= Vidarnaj' ™ 
"YtfitpiTIt); T'Wn ('i?) (eigenname, = rfimnadSn?) and mc: (H 4; 
„familiengerieh t")- 

2) Zu abig^ana (nach briefl. mitteilung BartbolomaeB): ^ 

>abbi (api) + grawanä (altind. grabhana)? letzteres in 
awest. grab „greifen" (Barth, altind. wörterb. 536f.) gehörig, 
cf. pehl. grav „pfand"i. — Falls das wert vom pers. aus 
durch die babjrl. rechtssprache hindurch ins aram. gelangt 
ist, hätte die Umbildung eines nrapr. abbigr&wänü in abhi- 
grannft (bo wird zn lesen sein) wohl keine Schwierigkeiten, 
vgl. ira babjl. die ähnl. assim. in fällen wie attnrad = 
awtarad. 

3) Zu s. 7 u.: Herr Prof. Hilgenfeld verweist mich nachträglich 

auf die von Vf. v. Landau (D. alte oriwit Vm, 3) erwähnten 
giaffiti am Osiristempel zu Abydos, wo u. a. in einem er- 
läuternden griech. epigramm die namen der sSldner- 
führer genannt sind, die mit Peammetich nach Elepbantine 
zogen. Die zugehörigen phönizischen namen illiistriereu 
die notiz des Pseudo-ÄriBteas aufs beste. 
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